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keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder 


Alten und Europa 
9 

Zur Bedeutung des ruſſiſch⸗japaniſchen Vertrages. 
1 Eins der wichtigſten politiſchen Ereigniſſe iſt zweifelsohne 
für Japan der Abſchluß des Vertrages mit Rußland. In 
verſchiedenen Einzelnachrichten haben wir auf ſeine Bedeutung 
für die geſamte Weltlage hingewieſen und betont, daß ſich im 
Oſten allmählich ein politiſches Schwergewicht gegen Europa 
bildet, das ſeine durch den Friedensvertrag von Verſailles Die Vulg. Tel.⸗Ag. meldet amtlich: 
hervorgerufene Zerriſſenheit immer noch nicht zu heilen ver⸗ Als der König heute vormittag im Automobil auf der Straße 
mag. Pan⸗Aſien iſt in der Bildung begriffen, wann wird] Orchania— Sofia fuhr, wurden aus dem Hinterhalt von einer 
ſich Pan⸗Europa, über das als Vorläufer Naumann, dann] Yanbe, die der agrar lommuniſtiſchen Cinbeittirun . 
Nitti und zuletzt Coudenhove-Kalergi ſchrieb f Schüſſe auf den Löriglichen Magen abgefenert. Der Keibjüger der 
* 1 1 alergi ſchrieben, auff ein junger Naturſorſcher namens Iltſcheff wurden getötet und der 
ſeine Aufgabe beſinnen? Chauffeur verwundet. Der König ſelbſt blieb unverletzt und kehrte 

Mit dieſen Gedankengängen iſt das ruſſiſch⸗japaniſche] nach Sofia zurück. Man in überzeugi, daß die Angreifer keine 
1 . Iogujagen eine Vorſtufe. Das Ab⸗ or davon Hatten, daß der König ſich in dem Automobil be⸗ 
ommen beſteht aus dem eigentlichen Vertrag, der ſieben Eine weitere Meldung ü je Ei ite 2 
Artikel hat, aus zwei Protokollen, einer Erklärung und einem Der König befand ſich 1 5 . a 
ee des ruſſiſchen Unterhändlers an den japaniſchen 3 

nterhändler. 


toff und des Naturforſchers Iltſcheff, ſowie ſeines Leibjägers. Er 
Der 1. Artikel des Vertrags hung von der Wiederaufnahme 


Ein ueberfall auf den 


Nach einer Meldung aus Sofia wurde vorgeſtern in der Nähe 
von Arara⸗Konak ein Überfall auf den König Boris von Vulga⸗ 
rien verübt. 

Es iſt wohl möglich, daß es ſich bei dieſem Überfall um einen 
gewöhnlichen Raubüberfall handelt, wie er in den Balkanländern 
an der Tagesordnung iſt, doch kann es auch ein Attentat von durch⸗ 
aus politiſchem Charakter ſein. 


kam im Automobil von einem Beſuch des Königlichen Muſeums 

5 \ auf der Landſtraße in der Ri nach Sofia zurück. Auf der 
der diplomatiſchen und Handelsbeziehungen; der 2. ſtellt die Gültig⸗ 1 a: : 
teit des Vertrags von Portsmouth ( ufſiſch⸗Japaniſcher Krieg 1905) f 
feſt; in 8. Artikel verpflichtet ſich Rußland zur Reviſion des 
Fiſchereiabkommens von 1907; im 4 Artikel wird beſtimmt, daß 
ein neuer Handels⸗ und Schiffahrtsvertrag abgeſchloſſen werden 
Soll; der 5. Artikel handelt von de gegenſeitigen Verpflichtung, Ab⸗ 
ſtand zu nehmen von politischer Pr i 


t opaganda; im Artikel 6 garan⸗ 
tiert Rußland den Japanern Bergwerk⸗, Ol⸗ und Forſtrecht, ſowie 
andere Rechte bei der Ausbeutung von Natur⸗ und Bodenſchätzen; 
im 7. Artikel wird geſagt, daß der Vertrag mit der Ratifikation (die 
in Japan demnächſt 2 erwarten iſt) wirkſam werden ſoll. 

„Das erjte Protokoll handelt von der Rückgabe der Botſchafts⸗ 
ebäude und Konſulate, von ſpätern Vereinbarungen über ver⸗ 
chiedene Anſprüche, von der Räumung Sachalins bei Wirkſam⸗ 
werden des Protokolls und Herſtellung der vollen ruſſiſchen Staats⸗ 
hoheit über Sachalin. Ferner verpflichten ſich beide Kontrahenten, 
mit keiner dritten Macht militäriſche oder geheime Abkommen zu 
treffen, welche die Souveränitäts⸗ und Territorialrechte oder die 


Aus Paris wird gemeldet: Painlevs hielt verſchiedene Be⸗ 
ratungen über die Bildung ur re ab. Mittags fand eine 
zweiſtündige Konferenz mit Briand ſtatt. Gegen 3 Uhr nachm. 
begab ſich Painleve zum Staatspräſidenten und gegen 4 uhr er⸗ 
klärte er den vor dem Elyſce verſammelten Journaliſten, daß er 
die 1 der Regierungsbildung übernehme. 

Painleve hat darauf foſort die Beſprechungen mit den politi- 
ſchen Parteiführern e rar über den Willen der 
einzelnen Gruppen zu orientieren, Er empfing verſchiedene Sena⸗ 
toren, und darunter auch den Senator Sarraut, der bisher viel⸗ 


Das zweite Protokoll legt die Beſtimmungen über Konzeſſionen Just ee eee Mini 


erriot zu becher mit dem er lange verhandelte. Als. 


1000 Quadratwerſt; von den hier erbohrten Quellen ſollen die es . 

Japaner ebenfalls 50 v. H. erhalten. Alle Gerechtſa Iten vom Generalſekretär des Minifter- 2 nung an Bainleue. 
40 bis 50 Jahre. Das Schiirfungs recht au e ee e 8 e Lone Die res preibt fol, 5 ie 
beſtimmten B 5 von Nordſachalin gewährt. 2 n der u 15 — a br : in diet ehren | Branttei N eee r nicht Bahlengauf 
forderung an Ol müſſen an die ruſſiſcke Regierung 5 bis 15 w. H. S Kabinett a . . der Regie⸗ notwer raus 6 er dar fieht, uni 


egeben werden, von der an Kohle 5 bis 8 b. H. 5 . 
0 Ba der Erklärung betont die Nate dee daß ſie trotz An⸗ 


erantwortung für doch läßt der Herriot naheſtehende „ 


er ji, wenn Painleve ſeine Mitarbiet für unerläßlich halte, dem 
Rufe nicht entziehen würde. = 

Ferner wird es als ſicher hingeſtellt, daß auch Painlevé an 
Briand herantreten wird, um ihn zum Eintritt in ſein Kabinett 
zu bewegen. : ; eh 

Geſtern nachmittag fand eine Verſammlung der ſozialiſtiſchen 
Partei ſtatt, in der Leon Blum Vericht erſtattete über die Be⸗ 
ratungen mit Painleve in Sachen der Binangproblemg, der in 
dieſer Beziehung die Unterſtützung verlangt, die die Regierung 
Hertiots erfuhr. Im allgemeinen erklärte ſich die Verſammlung 
für die Kandidatur Painlevés, deſſen Kabinett volle Unterſtützung 
erfahren wird. Auch Briand, der um ſeine Meinung befragt 
wurde, bemerkte, daß er im Kabinett Painlevé gern mitarbeiten 
werde. 5 5 5 
Im Parlament wurde nach einer Rede Briands mit 338 gegen 
164 Stimmen ein Antrag der Oppoſttion abgelehnt, die verlangt 
hatte, die Beratungen bis zur Bildung einer neuen Regierung zu 
vertagen. Die Kammer beschloß dann mit 839 gegen 27 Stimmen, 
an die Generalberatungen in der Frage der Banknotenemiſſion 
heranzutreten. Ferner wurde mit 300 gegen 275 Stimmen ein 
Zuſatzantrag angenommen, der dazu ermächtigt, bis zum 15. Juli 
die Menge der in Umlauf befindlichen Banknoten beizuhehalten. 
Zum Schluß wurde das ganze Finanzgeſetz mit 325 gegen 25 Stim 
men angenommen. Darauf wurden die Beratungen vertagt. 

Painlevé hielt eine Konferenz mit Caillaux ab. In politi- 
ſchen Kreiſen behauptet man, daß Painleve Caillaux das Porte⸗ 
feuille der Finanzen angetragen habe. 


Verhandlungen im Linksblock. 


Die radikale Kammerfraklion hat geſtern nachmittag in Gemein⸗ 
ſchaft mit der Frallion der demokratiſchen Linken des Senats eine 
Sitzung abgehalten, an der auch der gefhäftsführende Ausſchuß der 
radikalen Partei teilnahm. In einem der Preſſe mitgeteilten Com: 
muniqus erinnert der Vorſtand daran, daß kein Mitglied der Partei 
an irgendeiner miniſteriellen Kombination teilnehmen darf, ohne die 
Genehmigung der Partei erlangt zu haben. Im Verlaufe der Sitzung 
erklärte der Vorſitzende der radikalen Vereinigung des Seinedeparte⸗ 
ments, es ſei unter den augenblicklichen Umſtänden unmöglich, daß ein 
Mitglied der Partei mit Briand zuſammenarbeſtet. Dieſe Erklärung hat 
eine lebhafte Ueberraſchung hervorgerufen, denn fojort erhob ſich Senator 
Maurice Sarraut und erinnerte daran, daß unter den augen licklichen 


— — — 


x ichen Brief bedauert der ruffiiche Bevollmächtigte 
die a a Japanischen Soldaten in ikolajewsk. J 
i Zu dieſem Vertrag läßt ſich die „Kölniſche Zeitung“ von 
ihrem Berichterſtatter aus Tokio ſehr intereſſante Einzelheiten 
melden. Von den Geſamtverhandlungen 5 der 
Bericht: Zunächſt hat im Laufe der 3½ Jahre eine ſtarke 
Verſchiebung in den Verhandlungszielen ſtattgefunden. Sa⸗ 
chalin hat im Anfang keine große Rolle geſpielt, 
zuletzt war es die Hauptſache. Früher kämpfte Japan 
für Anerkennung der alten Verträge und um Wiedergut⸗ 
machung und Sühne für Nikolajewſt. Das ſind jetzt Fragen 
zweiten Ranges geworden. Die Volksſeele „kocht“ darüber 
nicht mehr: mit der Zeit wird alles heil. Es iſt erſtaunlich, 
mit welcher Ruhe die Zeitungen jetzt darüber ſchreiben. 
Dagegen iſt es einer geſchickten Beeinfluſſung von japaniſch⸗ 
geſchäſtlicher und ruſſiſch⸗diplomatiſcher Seite gelungen, Nor d⸗ 
ſachalin in den Augen des ganzen Voltes einen großen 
Wert beizulegen. Man hat ſich in den ſeligſten offnungen 
und Erwartungen gewiegt, aber nun, kommt bereits der Katzen⸗ 
jammer. Denn was man vor Abſchluß des Vertrages nur 
unter der Hand erfahren konnte, das hört und lieſt man 
heute allenthalben: mit der Ausbeutung und dem Gewinn 
von Sachalin iſt es eine zweifelhafte Sache. Früher hatte es 
immer geheißen, Sachalin habe das beſte Anthrazt, heute 
weiß man, daß die Beſchaffenheit dieſer Kohle ſchlecht iſt. 
Daß Oel vorhanden iſt, unterliegt keinem Zweifel, aber bis 
jetzt iſt die Ausbeute ſehr gering. Und vor allem gilt für 
Kohle ſowohl wie für Oel, daß die Erzeugungskoſten = 
hoch find. Wer will alſo beides kaufen? Das amerikaniſche 
Oel und die ausländiſche Kohle können billiger eingeführt 
werden! Schwarzſeher ahnen deshalb bereits eine Erhöhung 
des Einſuhrzolles voraus unter der Deviſe: Schub der Heimat: 
lichen Erzeugung, ſo daß der diplomatische Erſolg ſchließlich 
zu einem wirtſchaftlichen Nachteil des Volkes würde. 
i Beſſer ſteht die Sache mit dem Holz. Japan braucht 
0 ungeheure Mengen von Holz fa mach 1 14 
Brennſtoff (Holzkohle). Da es ſelber ni e eee ee ade 
as eye re 1 age Man wil 5 100 alt Re der Krim gebracht, Kerzen 


und das iſt d N ein Dorn im Auge. Man will z . ; 
frei oben von diger Ene, und dazu ſoll das Holz von werden aus dem Kaulaſus geholt, Weizen aus der irn 


N ; 1 a a 5 - N llwaren, vielleicht 
Sachalin dienen. Außerdem hofft man auf eine güntlige Ausſicht auf Abſat haben japaniſche Baumwo e dateger ſi 

Euwigzung des e der e Ser Seide und u age et 185 
. jeht, der Gewinn von Sachalin it nicht jo etwas Ueber⸗ werden m. C. auch n Einft iſen⸗ 
Bi dee, wenn man = unmittelbaren wirtſchaftlichen] Japan ſelbſt hofft auf 0 von Holz, Ey en 5 
0 Ertrag ins Auge faßt. Und doch iſt die Erwerbungſerz, Reis und Häuten weg er bon Schiffahrt. Man 
weſentlich, weil im Falle der Not das Landzmeiſten Gewinn erhoffte af in daß japaniſche 
ſich nun ſelbſt verſorgen kann. Geld ſpieltſgibt ſich ſogar DEE fahrt een. werden betreiben 
dann keine Rolle. Dampfer die Au ch. eine zu große Selbſtentſagung der 


Und zwar aus dem einfachen Grunde, weil die Räteregierung 
die Bedünfniſſe des Landes aus der eignen Erzeugung zu 
decken ſuche, ſelbſt dann, wenn die Koſten höher würden, un 


ſich einſichtige Kreiſe keinen übertriebenen Hoffnungen bin. Räteregierung vor 


1 


0 


Eine Regierung Painleve, Herriot, Briand? 


Painlevés Bemühungen. 


fach als Kandidat für die inte ese deere 8 Wire 
rpräſidenten un 


Nac dieſer Beſprechung Fe, Bainlepe auch jenen Freund 


4 18. die ammer fraktion mit dem geſchäfts führenden Ausſchuß der radikalen 
aris berbreitete, erregte ſie große Senſation. Pa 3 


itz im Kabinett an. ichſt, er glau Regie- notwe 
rung als Abgeordneter be er dienen wu önnen wie als Minijter, eine 
uo 


weil die Regierung und die von ihr konzeſſionierten Geſell⸗H 


Rückza lung des Bezugspreiſes. Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr. 


König von Bulgari 
9 Aulgarien. 
Fahrt überholte das Hofauto einen mit Reiſenden 
Autobus, deſſen Inſaſſen den König erkannten 17 ihn N 
Plötzlich geriet das königliche Auto in einen Hinterhalt von 
Straßenräubern, die auf beiden Seiten der Landſtraße verſteckt 
lagerten und das durchfahrende Auto beſchoſſen. Der erſte Schuß 
tötete den Leibjäger des Königs, durch den zweiten wurde der 
Chauffeur im Geſicht verletzt. Der neben dem Chauffeur ſitzende 
König übernahm nun die Führung des Wagens, doch hatte der 
Chauffeur inſtinktiv, als er ſich getroffen fühlte, das Auto zum 
Stehen gebracht, das auf der ſteilen Straßenſtelle plötzlich zurück⸗ 
zufahren begann und durch Auffahren auf eine Telegraphenſtange 
beſchädigt wurde. Der König und die übrigen Inſaſſen wurden 
hinausgeſchleudert. All das ſpielte ſich in wenigen Sekunden ab. 
Die Begleitung des Königs ſetzte ſich zur Wehr, während der 
König ſelbſt dem nachfahrenden Autobus entgegeneilte, ihn beſtieg 
und den Wagen nach Orhanie ſelbſt zurücklenkte. Dort alarmierte 
der König die Garniſon und führte ein Detachement von etwa 
dreißig Soldaten wieder perſönlich in dem Autobus nach der 
Unfallſtelle zurück, wo ſich inzwiſchen die Begleitung des Königs 
gegen die Räuberbande verteidigt hatte, wobei auch Iltſcheff er⸗ 
ſchoſſen worden war. 


Umſtänden Perſonenfragen nicht aufgeworfen werden dürften. Er ſoll 
weiter darauf hingewieſen haben, daß die Kandidatur Hindenburgs 
für die Reichs präſidentſchaft es nicht geſtatte, auf die Mitwirkun 
irgend welcher, die zur Demokratie gehören, zu verzichten, und da 
die radikale Partei keinesfalls die Rolle vergeſſen könne, die fie als 
große politiſche Partei in der jetzigen Kriſe ſpielen müſſe. Im 
Laue der Beſprechung haben einige Mitglieder, die auf dem 
unken Flügel der radikalen Partei ſtehen, die Frage aufge⸗ 
worfen, ob es nicht beſſer ſei. die eventuelle Beteiligung an einem 
neuen Kabinett der Entſcheidung der Sozialiſten unterzuordnen. 
Dieſer Standpunkt iſt von den gemäßigten Elementen der Fraktion 
bekämpft worden, die grundſätzlich einer Beteiligung an einem Kabi⸗ 
nett Briand nicht abgeneigt ſind. 5 1 
Am fpäten Abend hat die politiſche Kommiſſion der ſozialiſtiſchen 


würde 


Charakter haben. Dieſes Mal ſind es inleve und Caillaux, 
deren große Aufgaben darin beſtehen, den Glauben an Frankreichs 
innere Stärke wiederherzuſtellen und die Republik zu retten.“ \ 


Noch keine Miniſterliſte. 
Paris, 16, April. (Funkmeldung.) Kammerpräſident Bainlene, 
der geſtern abend nach 10 Uhr im Elyſée ankam, verhandelte 40 Mi⸗ 
nuten mit dem Präſidenten der Republik. Danach empfing er 
Briand. Gegen Mitternacht erſchien Caillaux, begleitet von Malwy 


und dem unabhängigen ſozialiſtiſchen Abgeordneten Pierre Laval. 


40 Minuten nach Mitternacht geſellte ſich zu dieſen Politikern 
Senator de Monzie, der Painlevs mitteilen konnte, daß der Senat 


das Geſetz über die Erhöhung des Notenumlaufs ratifiziert habe. 


Als die Unterredungen ein Ende gefunden hatten, gab das Bureau 
des Kammerpräſidenten Painlevé folgendes Communique aus: 
Infolge Painlevés Annahme der Miſſion, ein Kabinett zu bilden, 
find verſchiedene Miniſterliſten veröffentlicht worden. Kammer ⸗ 
präſident Painlevé läßt erklären, daß noch keinerlei Zuteilung von 
Portefeuilles ſtattgefunden hat. 
Der Senat für das Finanzgeſetz. 
193 gegen 5 Stimmen. 
Paris, 16. April. Der Senat hat um 11.40 Uhr, nachdem die 


Kammer das Abkommen der Regierung mit der Bank von Frank- 
reich über die Erhöhung des Notenumlaufs angenommen hatte, 


ſeinerſeits die Beratungen begonnen. Nachdem der Bericht⸗ 
erſtatter für die Annahme des Geſetzes eingetreten war, erklärte 
der Vorſitzende der republikaniſchen Vereinigung der Fraktion 


Poincaré, Senator Theron, er wolle die ö 
um nicht zu verhindern, daß die Bank von Frankreich 
regulieren könne. Man erkenne an, daß 


it 19 immen angenommen. Um 12 Uhr. 8 
se ae nochmal antemmen; um die Ankündigung der 
‚ned durch den Senat ohne Abänderungen ent⸗ 


vertagte ſich die g 
gegenzunehmen. 1 1185 5 uſenenkeint wenn das neue, 


ebildet ſein wird. 


jeden Fall aber erwarten die Japaner großen Vorteil aus 
ben Fache Ueber all den Schwierigkeiten, die ſich 


dider Ausbeutung von Sachalin und der Ausdehnung des 


13 entgegenſtellen werden, darf man aber nicht vergeſſen, 
en un reiche Möglichkeiten vorliegen. Freilich, 
ohne Opfer, ohne Anstrengung, wird den Japanern kein 
Gewinn in den 5 fallen. Für viele Tauſende wird der 
Vertrag Verdienſt un Beſchäftignng bedeuten. Das iſt nicht 


zu unterschätzen angeſichts der zunehmenden Arbeitsloſigkeiß 
hier im Lande. 5 


Soweit wird über die wirtichajtliche Bedeutung des Ver: 


trages gehandelt. Zu der politiſchen Wertung werden ver⸗ 


ſchiedene Stimmen lautet. Man fürchtet di litiſ 
N 0 Man fürchtet die politijche 
kommuniſtiſche Propaganda Rußlands in Japan. Man wel 


darauf hin, daß z. B. Rakowski in London gejagt habe, dis 


te ſi ie Kammer auf unbe⸗ In 


AN 


Propaganda werde weitergehen, auch wenn Japan und Amerita 


6 ; ; | H das 8 f 
Weber die Wirkung des Vertrags auf den Handel geben |bürfen. Ob das sieht, darf billig bezweifelt werden. Auf! anerkannt hätten. Und zwar von ſeiten der Dritten Inter 


— Xofener Tageblatt. > 


ionale. Denn die ſei unabhängig von der Räteregierung. 
rd, jo fragt man, Rußland das zulaſſen? Eine wahre Freund⸗ 
aft ſei erſt möglich, wenn es ſich aller bolſchewiſtiſchen 
opaganda enthalte. In dieſem Punkt iſt die Preſſe faſt 
mütig und geſchloſſen. Im übrigen aber ſtreckt man Ruß⸗ 
d die Hand hin zum Bunde. Die Furcht in Paris, London 
d Waſhington iſt nicht unbegründet. Und wenn von dort 
auch in die Preſſe geworfen wird, ſolche Befürchtungen 
in gegenſtandslos, jo werden dadurch Tatſachen nicht 
eitigt. Auch Baron Chideharas, des Miniſters des Aus⸗ 
rtigen, vorſichtige Außerungen vermögen nicht aus der Welt 
ſchaffen, daß die öffentliche Meinung dem Abſchluß eines 
eundſchaftsbundes durchaus ſympathiſch gegenüberſteht. In 
en führenden Zeitungen kann man von der, Pflege der Freund⸗ 
aft zwiſchen beiden Ländern“ leſen, die dazu diene, den 
neh im Oſten“ zu fichern, ja mehr: den Frieden der 
lt! 

Und iſt es nicht ſo, daß Japans internationale Stellung 
t eine ſtarke Stütze gefunden hat? Es iſt nun in viel 
jerem Maße befähigt, England und Amerika gegenüber eine 
ſtändige Haltung einzunehmen. So ſehen es auch die 
jinejen an, die Japan und Rußland beglückwünſchen. 
ich von dorther ertönt aus den Zeitungen der 
unſch, daß Japan-Rußland⸗China in ein 
ges Verhältnis zueinander treten möchten. 
ieder und immer wieder der Gedanke des großen 
undes. Hämiſch ſchreiben japaniſche Zeitungen, es ſolle 
wundern, was man in England und Amerika zu dem 
rtrag ſagen und welche Folgen es auf die Politik dieſer 
aaten haben werde. Das müſſe man ſcharf überwachen. 

Ueber die außenpolitiſche Bedeutung hat der japaniſche 
nijter des Auswärtigen, Baron Chidehara, feine Meinung 
sgeſprochen und geſagt, „die Verhandlungen mit Rußland 
ten als Hauptziel gehabt, für die Zukunft jeden möglichen 
nflittitoff zu bejeitigen, deswegen die langen Beratungen. 
ineswegs habe Japan die Anerkennung der Räteregierung 
den Gewinn von Kohle und Oel verkaufen wollen. Sehr 
chickt, wie alles, was dieſer kluge Diplomat ſpricht. Na⸗ 
lich findet ſich kein Wort, keine Andeutung von einem 
zeren Verhältnis zu Rußland. Freilich iſt es immerhin 
has, wenn man jagt, daß alle Konfliktſtoffe für die Zukunft 
3 dem Wege geräumt ſeien. Welche Mächte können das 
n ſich behaupten?“ 

Gerade wir in Europa ſehen, wie bei uns die politiſche 
elt mit Konfliktſtoffen angehäuft iſt. Ueberall glimmen die 
nken, und überall verſperrt enge nationaliſtiſche Politik die 
eitſicht zu den 992 die allein Europa ſicher ſtellen und 
n Ruhe, wirklichen Frieden und geſunde wirtſchaftliche Ent⸗ 
ckelung geben könnten. 


ie Danziger Briefkaſtenfrage 
vor dem Haager Schiedsgericht. 


Wie das Preſſebureau des Danziger Senats 
tteilt, iſt Senatspräſident Sahm am Sonntag 
ch dem Haag abgereiſt, wo heute die Seſſion des Internatio⸗ 
len Gerichtshofs beginnt. Auf der Tagesordnung der 
fion befinden ſich auf Grund der Entſcheidung des Völkerbunds⸗ 
ts vom 13. März d. Is. in der Frage des polniſch⸗Dan⸗ 
ger Poſtkonflikts einige Fragen, über die das Haager 
ibunal ſein Gutachten abgeben ſoll. Dieſe Fragen haben nach 
r Mitteilung des Preſſebureaus des Senats folgenden Wortlaut: 

a) Beſteht irgend welche, gegenwärtig eine bindende Kraft 
bende Entſcheidung des Generals Haking, welche die ſtrittigen 
unkte in bezug auf den polniſchen Poſtdienſt in der im 8 18 
rch den gegenwärtigen Hohen Kommiſſar der Liga vom 2. Fe⸗ 
uar 1925 feſtgeſetzten Weiſe regelt, oder auch in einer anderen 
eiſe, oder beſteht eine ſolche Entſcheidung nicht? 

b) Schließt bejahendenfalls dieſe 3 eine erneute 
tellungnahme zu den in Frage geſtellten Punkten durch den 
985 Kommiſſar oder durch den Völkerbundsrat ganz oder teil⸗ 
ziſe aus? 

Waren die unter a und b aufgeſtellten Fragen nicht Gegen⸗ 
ind der letzten Entſcheidung des Generals Haking, ſo ſind fol⸗ 
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Blutrauſch. 


Eine Liebesgeſchichte aus dem roten Rußland. 


Von Gertrud von Brockdorff. 
43. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

Drüben in den Zimmern der Fürſtin wurde eine Tür 
eöffnet und wieder geſchloſſen. Ein Luftzug ſtrich vom 
'orridor herein. Die Stimme der alten Nataſcha rief 
ſtarja Petrownas Namen. 

Marja Petrowna zuckte zuſammen. Es ſchien ihr jetzt 
ft zum Bewußtſein zu kommen, daß fie in der geöffneten 
ür vor Suwalkoffs Zimmer ſtand. ' 

„Verbrennen Sie die Gebetbücher!“ wiederholte fie 
ife und flehend. 

Suwalkoff ſchloß die Augen und machte eine unbe⸗ 
immte Bewegung mit dem Kopfe. Er wußte: wenn ſie 
zt die Hand hoͤbe und noch einmal über feinen Arm 
riche, würde er wie ein Nachtwandler zu ſeinem Schreib⸗ 
iſche gehen und die Bücher herausholen. 

„Marja Petrowna!“ ſchrie Nataſchas verzweifelte 
Stimme aus Lydia Pawlownas Schlafzimmer. „Sie hat 
ie Augen geöffnet. Sie bewegt ſich. — Marja Petrowna!“ 

„Ich komme, Nataſcha!“ 

Sie wandte ſich zum Gehen. 

„Verbrennen Sie die Bücher!“ flüſterte fie. 
vürden ſich und uns alle verderben.“ 

Suwalkoff ſtand mit geſchloſſenen Augen und atmete 
den Duft ein, der immer um Marja Petrowna war, und 
den er noch ſpürte, als die ſchmale, weiße Tür ſich längſt 
hinter ihr geſchloſſen hatte. 

Als er endlich die Lider öffnete, ſah er, daß die Kerze 
faſt niedergebrannt war und mit großer, erſterbender 
Flamme vorm letzten Erlöſchen noch einmal aufleuchtete. 
Er trat ins Zimmer zurück, ſetzte ſich an den Schreibtiſch 
und betrachtete den aufzuckenden Wi erſchein im Damaſt⸗ 
muſter der Wände. Sein Kopf war wüſt und ſchwer. Ein 


ar 
„Sie 


0 


ſdumgfer Sehmerg laſtete in ſeinem Gehirn und hinderte ihn 


gende Fragen zu prüfen: a) Iſt der polniſche Poſtdienſt im Dan⸗ 
ziger Hafen ſo zu handhaben, daß er ausſchließlich innerhalb des 
Gebäudes der polniſchen Poſt auf dem Heveliusplatz abgewickelt 
werden darf, oder iſt der polniſche Poſtdienſt berechtigt, Briefkäſten 
außerhalb dieſes Gebäudes anzubringen, ſie zu leeren und Poſt⸗ 
ſendungen entgegenzunehmen? b) Soll ſich dieſer Dienſt nur ei 
polniſche Behörden und Beamte . ac en oder darf er auch au 
das Publikum ausgedehnt werden i 
Die Entſcheidung über die 
Augenblick noch nicht bekannt. 


Die „Deutſchen Blätter in Polen“. 


Eine Empfehlung durch den „Przeglad Poranny“. 

Der „Przeglad Poranny“ widmet in ſeiner Oſternummer 
unter der Überſchrift „Uunſere Deutſchen und ihre 
Politik in der kulturellen Bewegung“ den „Deut⸗ 
ſchen Blättern in Polen“ folgende recht ausführliche Betrachtung: 

Zur genaueren Erklärung fügen wir noch hinzu, daß die 
„Deutſchen Blätter“, die dem geiſtigen Aufbau des Deutſchtums 
in Polen dienen ſollen, im Verlag der „Hiſtoriſchen Geſellſchaft 
Poſen“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 1, erſcheinen. 

Verſchiedene Nummern dieſer Zeitſchrift wurden ſchon an 
dieſer Stelle beſprochen, und wir können ihren Bezug allen unſeren 
Leſern dringend empfehlen, da die Blätter alle Deutſchen in Polen 
über ihre gemeinſamen kulturellen Pflichten aufklären und die 
Wege zur kulturellen Behauptung weiſen wollen. 

Denn auch durch die Lektüre der Blätter ſelbſt wird der Leſer 
ſehen, wie verzerrt die folgenden Bemerkungen des „Przeglad“ 
find, und wie einzelne Sätze, aus dem Zuſammenhang heraus⸗ 
geriſſen, ein völlig falſches Bild von der ſachlichen Abgeſchloſſen⸗ 
heit irgend eines Aufſatzes dieſer Blätter geben. (Die Schriftltg.) 

* 


ſtrittigen Fragen iſt bis zum 


Der „Przeglad Porannßh“ ſchreibt in der oben erwähn⸗ 
ten Nummer wie folgt: . 

„Die Verhaftung des gen von Behrens, des bekannten 
Führers unſerer deutſchen Minderheit, hat unſere Bevölkerung 
zur rechten Zeit an ein beſtimmtes Gebiet unſeres Staatslebens 
erinnert, das ſcheinbar abgedroſchen, aber, ſofern es ſich um ernſt⸗ 
hafteres Intereſſe und Quellenunterſuchungen handelt, ſehr ver⸗ 
nachläſſigt iſt. Ich denke hier nämlich an die verſchiedenen — zum 
Schein wenigſtens — unpolitiſchen Handlungen unſerer Deutſchen, 
in erſter Linie alſo an ihre kulturelle Bew g. 

Wenigen Polen, ſelbſt in unſeren weſtlichen eg Pre 
und ſelbſt unter denjenigen, die hier im öffentlichen Leben eine 
beſtimmte Rolle ſpielen, 1 es bekannt, 105 ſeit Juni v. J. im 
Verlag der Deutſchen Hiſtoriſchen Geſellſchaft 
in Poſen das ee „Deutſche Blätter“ er 
ſcheint, das eben dieſen kulturellen Problemen unſerer deutſchen 
Minderheit pres iſt. Wenn wir die Aufmerkſamkeit lenken 
auf dieſen Verlag als heute eingige Quelle reicher Informationen 
über die deutſchen rellen ätigungen, dann wollen wir 
nicht Stellung nehmen zum Weſen dieſes Programms oder zur 
Art ſeiner Verwirklichung, indem wir 3 Programmartikel 
über das Thema beſprechen. Wir wollten nur ein, wohl das vor ⸗ 
herrſchende, Merkmal berühren. 

Da wir es aber gebührend hervorkehren wollen, müſſen wir 
nach den „Deutſchen Bla auf eine Frage antworten: Welches 
ſind die Ziele der ganzen kulturellen Bewegung unſerer Deut⸗ 
ſchen? Natürlich dieſelben, die jeder kulturellen Tätigkeit irgend 
einer Minderheit vorſchweben, alſo die ge und die Pflege 
der eigenen kulturellen Errungenſchaften. t Teen Zielen i 
auch die polniſche Verfaſſung einverſtanden, i ſie zuglei 
ihre Verwirklichung garantiert. Sie genügen aber den deutſchen 
— aates nichts Sie gehen weiter 


Welches iſt vor allem ihr Verhältnis zu dem Staate, deſſen 
Bürger ſie find und ſein wollen? Die ben fach der Zugehörigkeit 
der Deutſchen zu Polen iſt ein ganz nebenſächliches ment, ein 
e f Moment, das man in den Vorausſetzungen der 
kulturellen Bewegung z. B. nicht einmal in Betracht ziehen braucht 
— ſo wiederholen fortwährend die Mitarbeiter des erwähnten 
Blattes, indem ſie ihre Volksgenoſſen weder deutſche Minderheit, 
noch Bürger Polens nennen, rer Grenzlanddeutſche, Ausland⸗ 
deutſche, Oſtdeutſche und Oft ahrer, und das „das ſie 
bewohnen, nicht Polen, ſondern das deutſche „Oſtland“, in dem 
die Deutſchen eine geſchichtliche Miſſion zu erfüllen haben! 

Geſchichtliche Miſſion der Deutſchen in Polen? fragt erſtaunt 
der Leſer. Hören wir: „Bedenken wir, Freunde und Miſſionare 
des Oſtens, den Sinn unſerer grauen Arbeit. Unbefreit glauben 
wir an die Befreiung. Fangen wir ein neues Lied an. uld, 
es wird beendet ſein, wenn wir elbſt über die Variation der 
Ouvertüre nicht hinauskommen werden. Als treueſtes Erbe mögen 
die ſterbenden Lippen unſeren Kindern nicht ausgeſungene Melo⸗ 
dien zurücklaſſen.“ Wenn wir dieſem einen Zitat ungezählte 


Allufionen hinzufügen, die in allen Artikeln, die kulturellen Pro- der Wojewodſchaft 


blemen gewidmet ſind und von der „Anſchmiedung an einen frem⸗ 


am Denken. 

Marja Petrowna, die für Alexander Gregorowitſch 
bat! Denn um wen anders konnte es ſich handeln als um 
Alexander Gregorowitſch? Um dieſen Alexander Grego⸗ 


rowitſch, der in die Hand des Bauern Suwalkoff gegeben] ihm die Bücher. 


war 

Verbrennen Sie die Bücher k 

Er lachte leiſe und höhniſch. 

Eine Erinnerung kam ihm. — 

Wie er einmal — vor fünfzehn oder ſechzehn Jahren 
— Marja Petrownas Ball aus dem Petrowskyer Sumpfe 
geholt hatte. Einen großen, ganz dünnen, weinroten 

ummiball, den Marja Petrowna von einer Tante aus 

Petersburg bekommen hatte. Marja Petrowna hatte ge⸗ 
weint und gefleht. Und der Bauernjunge war auf allen 
Vieren in den Sumpf gekrochen, gefolgt von den großen, 


den Staat“, von der „oſtlanddeutſchen a ar Deutſchlands“, von 
künftigen „hiſtoriſchen Ereigniſſen“, vom „Dienen für das Mutter⸗ 
land durch Ausdauer“ zerſtreut werden, wenn wir weiter die 
unſchmackhafte und wie ſo ſelbſtſichere Erhöhung des eigenen 
Volkes, „des heiligen Volkes“, in dem „alle anderen Völker und 
Raſſen der Welt ihre Wurzel und ihre Gipfel haben“, indem wir 
die abſichtliche Erniedrigung der ſlawiſchen Welt und der Polen 
im beſonderen als Nation „ohne hiſtoriſche Vergangenheit, ohne 
kulturelle Reife, kurzum Oſteuropäer“ in Betracht ziehen, dann 
können wir nicht umhin, zu dem Schluß zu kommen, daß unſeren 
Deutſchen ſelbſt in ihrem kulturellen Programm durch und durch 
politiſche Ziele vorſchweben. Unſere Verfaſſung ſichert unſerer 
deutſchen Minderheit alle kulturellen Freiheiten zu und garantiert 
die Verwirklichung berechtigter Forderungen. Die ſtaatlichen 
Faktoren ſind auch in dieſer Hinſicht Vollſtrecker des in der Ver⸗ 
faſſung ausgedrückten Volkswillens. Ihre Sache iſt es denn auch, 
dieſen gr Freiheiten ſolche Rahmen zu ſetzen, daß in 
ihnen kein Platz iſt für die Ausbreitung ſtaatsfeindlicher Ideen, 
5 das zwar nicht herausgeſagte, aber ſowohl in den oben ange⸗ 
ührten, als auch in ungezählten anderen Sätzen dem Erratungs⸗ 
talent des deutſchen Leſers überlaſſene Solidariſieren mit der 
Bewe ewf des ganzen an iellen und nicht 1 Deutſchlands 
der Reviſion unſerer 5 ee Unter dem friſchen Eindruck 
der mit möglichſter Aufmerkſamkeit durchgeleſenen Hefte „Deuts 
ſcher Blätter ſcheuen wir uns ſogar nicht, das Poſtulat aufzu⸗ 
ſtellen, daß, wenn manche von den Mitarbeitern 
weiterhin die der deutſchen Minderheit zuge⸗ 
ſicherte kulturelle Freiheit als Sicherung nicht 
nur antipolniſcher ungeſtrafter 2 oe 
ſondern vor allem ſtaatsfeindlicher Agitation 
Schar werden, dann dürfte ſie in Bälde das 
Schickſal ihres Führers v. Behrens treffen. 

Es iſt ſo gekommen, * dieſe Bemerkungen in dem 
Augenblick ſchreiben, da der ſtmarkenverband die Bevölkerung 
wiederum zum Eintritt in ſeine Reihen auffordert. Mögen alſo 
auch die obigen Bemerkungen über den tatſächlichen Charakter der 
kulturellen Bewegung unſerer Deutſchen breiteſte Schichten an die 
Pflicht gemahnen, dem Verbande beizutreten und alle ſchaffenden 
Anſtrengungen nach einer Richtung zu lenken: Daß die polniſche 
Bevölkerung der Weſtmark nicht nur der phyſiſche Beſitzer dieſes 
Landesteiles fei, fondern daß fie ihn vor allem auch geiſtig befikt, 
damit in Zukunft weder unſere Deutſchen noch diejenigen aus 
dem Reiche ſich keinerlei Rechte auf geiſtige Beherrſchung anmaßen 
können, die das erſte und nächſte Biel der kulturellen Bewegung 
unſerer Deutſchen iſt, zu dem fie ſich namentlich in dem Blatte, 


au das wir heute beſonders hinweiſen wollten, ausdrücklich 


Republit Polen. 


Das Aufenthaltsprogramm für Miniſter Beneſch. 


Wie der Kurjer Polski⸗ erfährt, find bisher ig me Einzelheiten 
des Programms für den Aufenthalt des Miniſters eſch in Polen 
um 4.30 Uhr nach⸗ 


mittags in Wa 


Minifter Thugutt, der einem falſchen 
— 2. Rücktrittsgeſuch eingereicht haben ſollte, reift heute zu einer 
undreiſe durch die Wojewodſchaft Poleſie in Begleitung des Privat⸗ 
ſekretärs Zabierzowski und des Wiederaufbaudirektors Kruk aus 
Warſchau ab. Die Rundreiſe bezweckt die Prüfung der wiriſchaftlichen 
Lage in den vom Krieg am meiſten vernichteten Kreiſen der östlichen 
Walt ae Minifter Thugutt kehrt am nächſten Sonntag nach 


Vom Landarbeiterſtreik. 

; „Agenci nia“ ſtellt der gegenwärtige 
8 Sonberbeiterkente a. dar: . der 
n wird von 2700 Gütern und 42 Arbei ⸗ 
e e e ee 5 Sie 
In 33 2630 Arbeiter ſtreiken. In der Woj laßt Lublin 


eilen von 1180 Gütern und 31 878 Arbeitern 12 Güter mil 
i der 


Arbeitern. emwobdf Biamſtok wird von 717 
ü in 14 Gütern (241 Arbeiter) eikt. In 
a 5 Kock) im 1 en kommen auf 1058 liter und 


Gregorowitſch in die Arme werfen. Aber ich werde die 
Bücher e . fie nicht verbrennen!“ 

i ee e er 
Klang ſeiner Stimme ſchien 5 higen. 
Er > er Schubfach des Schreibtiſches auf und entnahm 


Dabei ſprach er laut vor ſich hin — immer mit der 
leichen, lm und entſchloſſenen Stimme, die ihm die 
timme eines ganz Fremden zu ſein ſchien: 

„Ich werde die Bücher nicht verbrennen! Ich werde 
fie zu Dferſhinski tragen. Ich werde fie noch in dieſer 
Stunde zu Dſerſhinski tragen.“ 

Er blieb ſtehen und lauſchte, weil er in den Gemächern 
der Fürſtin Schritte zu vernehmen glaubte. Leichte, haſtige 
Schritte. Die Schritte Marja Petrownas. 

Suwalkoff fühlte eine jähe Angſt in ſich auffteigen. 

Er dachte: „Wenn ſie mich hier findet, wird ſie mir 


ſtaunenden und erwartungsvollen Augen des kleinen Mäd⸗ die Bücher aus der Hand winden und mich wehrlos 


chens, das weiß und peingeifengoft am Rande ftehen geblie- | machen.” 


ben war. Und er hatte den Ball gebracht — zitternd vor 


Er griff nach ſeinem Mantel, ſtürzte zur Tür und 


Aufregung begierig auf einen Dank oder ein gutes Wort, ſchlicht vorſichtig wie ein Dieb über den langen Korridor 


hatte er ihn in ſeinen ſchwarzen, moraſtigen 
halten. Und das kleine Mädchen hatte ihn mit ſpitzen Fin⸗ 


änden ge⸗ hinunter. Auf der unterſten Treppe kam ihm durch irgend 


eine Ideenverbindung die Geſchichte von Simſon in den 
Weibes ſeiner Stärke beraubte. 


255 genommen und gleich darauf wieder vor ſich ins Gras Sinn. Die Geſchichte von dem Manne, den die Liſt eines 


allen laſſen und gerufen: f 
u, Sergej, warum haſt Du ihn ſo ſchmutzig ge⸗ 
t “ 


Und hatte ſich a an und war mit ihren flattern- 
den weißen Spitzenröckchen davongelaufen. — 1 
Suwalkoff ſtützte den Kopf in die Hände und lächelte 
in das verlöſchende Licht der Kerze. a 
War es nicht ſeltſam, daß gerade dieſe Stunde dieſe 


Suwalkoffs Finger krallten ſich hart und triumphierend 
um die abgegriffenen Lederbände in ſeiner Rechten. 

Nein, er war nicht Simſon! ' 

Aufatmend trat er in den grauenden Morgen hinaus. 

Oben lag die Fürſtin Lydia Pawlowna inmitten der 


hle ihres breiten Bettes. 
Marja beugte ſich über ſie. Sie ſah das arbeitende 


Erinnerung heraufbeſchwor? War es nicht wie eine War-| Aderwerk an Lydia Pawlownas Schläfen und das zuckende 


nung? 
geben? Er ſtand auf. 


Eine Warnung davor, die Macht aus der Hand zu] Weiß der Augäpfel 
Die Kerze war erloſchen. Von 


„Handelt es ſich um eine Botſchaft an Alexander Gre⸗ 


den Fenſtern her quoll der dünne, hellgraue Schimmer erften gorowitſch?“ fragte fie. 


Frühlichts. 


Der Kopf mit den verzerrten Zügen bewegte ſich müh⸗ 


„Wenn ich die Bücher verbrenne, wird fie vielleicht ſam hin und her. Über die trockenen, wie mit geronnenem 
wieder mit ihrem kühlen, hochmütigen Geſicht ſagen: . Blute bedeckten Lippen rang ſich ein unverſtändliches Lallen. 


Sergej! — — Und wird davonlaufen und fi Alexander 


ortjetung folgt.) 


ens eee ir 
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Freitag, 17. April 1925. 
der Abſchluß der Berliner Nolonialwoche. 


9 In verſchiedenen Aufſätzen haben wir auf die Berliner 
n hingewieſen, die jetzt ihren Abſchluß fand. 
er Abſchluß geſtaltete ſich zu einer großen Kolonialkundgebung, 


Voſener Tageblakt. 


Beilage zu Nr. 88. 
Handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Börſen. 


Handel. Siurje der Poſener Börſe. 


bei der ein Kenner der Kolonien über ihre Bedeutung ſprach. Der Au dem rumäniſche iſt di 
f g 8 . n die Ten * 1 
Vedeter wies die Lüge von Deutſchlands Unfedigteit hn Iolonialer der Keborſtebenden Bauſaiſon Prag ate de Races ji Lacke 5 Fur nom. 1000 Mtr. in gtoty: 
schaftler 5 entwickelte ein anſchauliches Bild von der wirt⸗ und Farbenerzeugniſſen. Im öſtlichen Rußland überwiegt die Wertpapiere und Obligationen; 16. April 15. Avril 
it & lichen Bedeutung unſeres ehemaligen Kolonialbeſitzes, ſtellte Nachfrage nach Drogen. In Leningrad ſteht das Angebot von 4% Poſ. Pfandbr. (Vorkriegs⸗) — 31.0082. 00 
e and ſtatiſtiſchen Materials feit, welche bedeutenden Ausfuhr | Importwaren weit hinter der Nachfrage zurück. In Südrußland 4% Poſ. Prov.⸗Oblig. ] vorkrie 40.00 ; g 
hält & in den Kolonien gewonnen wurden, und beleuchtete das Ver⸗ ſind Ole, beſonders Leinöl, 8. Zt. ſe r gefragt. Die Lagervorräte 3⁰½ 2 1 1 9 0 9 
2 nis zwiſchen den Deutſchen und der eingeborenen Bevölkerung, ſind gering. Ferner macht ſich ziemlicher Mangel an Tiſchlerleim 6proz. Lifth zbo&owe Ziemſtwa Stred. 2 8.90 
En zum Schluß zu regerer Aeli mit der kolonialen Frage fühlbar; die Preiſe weiſen hier infolgedeſſen ſteigende Tendenz auf. 5 90 Pos yezka konwerſy na 0.47 0.47 
| un die keine parteipolitiſche, ſondern eine Volkswohl⸗ 2irtywaft 6% Pos. Dolaroma 1919/20 2.80 BR 
| j aha 108% Poz. Kolejowa ++». 086 ; 
Die letzten Tage brachten im Rahmen der Kolonialen Woche Der polniſche Einfuhrzoll für Hüte beträgt 3. It. 20 Pro. Ae ei ; 9 
‚eine Reihe weiterer bemerkenswerter Vorträge. U. a. ſprach Rektor zent des Wertes. Die inländiſche Hutinduſtrie hat ſoeben bei der B glowedw I.—Il. Em. 7.75 
MNäcke Berlin über Land und Leute von Samoa; Vizeadmiral Regierung einen Schutzzoll von 100 Prozent bean⸗ an Brgempslo bt. I. XI. Em. y 7.75 
ie: D. Dr. v. Ma Be behandelte vor dem Flottenbund deutſcher tragt. W 5 ee 
Frauen das Thema „Marine und Kolonien. Regierungsrat Dr. Von den Märkten. eren au e dead 11 0 * 20.00 
Kundt wies, geſtützt auf vieljährige di i d Pole Banf Handl, Poznas Er 5 5 8.80 
ide E „geſti jährige dienſtliche und au erdienſt⸗ Leder und Häute. Bromberg, 14. April. Engrospreiſe für] Induſtrieaktien 
} 3 gt einem “ ortrag über „Deutiche Siedlung und 1 Kg. in 21 lolo Bromberg: Rindshaute 1,06—1,12, Hammelhäute | y V 
De anderung die außeror entliche Bedeutung diefer Frage für | 1,30—1,50, Kalbshäute 5,50—6,50 Stück, Biegenhäute 4, Pferde Arcona L—V.Em. „ . . » —.— 2.20 
ae 1 2 5 1 hob unter anderem hervor, daß 16 pro Stüc a : 5 . tt 27.0 270 
in Deutſchland das Hauptkontingent von Auswanderern Baden, Wilna, 15. April. En . ichtes N. gie —Xem f. 50 Zi. 2 27.00 
FTC waer le le be g. e ard Erstens d en e 4 ia 
n land jei, daß: uswanberern gerade ſehr leichtes Sohlenleder 85 Cts. fü i 5 Ct8. msi RUE 2 Reh 5 
Fa ſelbſtändige Landwirte und gute Landarbeiter befänden. Als 1. Sorte 32 613 pro Ouadratfuß 2 Ste 88 Els Neben Seen ne . A. Em. um 5 
rei Länder in Südamerika, die für die Auswanderung auch Holz. Krakau, 14. April. Notierungen für 1 Meter lolo Haro mono ed n. 7 8 _ 
| e en e eee 925 Di allge Verladeſtation: Inlandsmaterial Tune Anh Fichte 38, Tiſchler⸗ Er SV. Em Bu 150 ig 
ö 5 £ Hochkommen ſei aber au ort nur | material 62, Eiche 160, | 11 2 Fi 2 i . a BE ES 7 N 
an len date me Anſtrengungen und bei genügendem Höhe 55, ee e e N a en ge a przetw. ziemn. L-IV- 120 
| \ glich. rodukten. Danzig, f (Ni ich. i FF 8 
et Berliner Kolonialwoche war im ganzen ein großer Erfolg] 128 7755 b. 19,2020, 1 9. an 15155 g 1 un 2 Roman er n NER Be 31.00 30.50 
daß 75 en. Die rege Anteilnahme erklärt ſich nicht allein daraus.] Roggen 17,00, prima Gerſte 15,25—15 70, minderwertige Gerſte 5 — l en 3 Hager 2.10 
5 ie Sache fernen Teilen der Erde galt; ſie erklärt ſich darüber 14195 14,50 Hafer 13,50—14 Feld bſen 12, Viktorigerbſen 14 Spott 3 IL. Er 2. 0.80 
Maus aus e pfychologiſchen Gründen, Roggenkleie 10,50, Weigzenkleie ee: ! N Aare „ e ee e 2.00 
25 em Deutſchen der Drang nach fernen, unge» Lemberg, 15. April. Tend anhaltend. Alle reife 7 ＋ II. 17 wi ER 14.00 ER 
wirtſcha re 8 + et A 2 1 o i u 1 ſchäzungsweiſe ohne Transaktionen eigen 38—40, Roggen 31 |” tl Kuben 1 en 9 PR „7.50 7.50 
3 ee eee e e 38754 3183, Mahlgerſte 26—27, deutſcher Hafer loko e übemicann, 0 Kay 0.45 4 
1 3834. \ ed. Browar. ziskie a 
Lodz, 15. April. Tend ü i 8 * 
Aus Stadt und Sand. 8 2 enz für Mehl und Getreide anhaltend 5 1.50 


Poſen, den 16. April 


Doppeljubiläum des Generalſuperintendenten 
D. Blau. 

Ein doppeltes Jubiläum kann am nächſten Sonntag, 
dem 19. d. Mis, der Herr Generalſuperintendent D. Blau 
begehen, einmal die Feier ſeiner Silbernen Hochzeit mit 
feiner Gemahlin Anna, geb. von Wernsdorff, und gleichzeitig 
fein 40 jähriges Amtsjubiläum. Dieſer Feſttag im 
Hauſe unſeres hochverehrten Herrn Generalſuperintendenten 
wird den evangeliſchen Gemeinden ein willkommener Anlaß 
ſein, zu beweiſen, mit welcher Dankbarkeit, Liebe und Ver⸗ 
ehrung fie an ihm und feinem Hauſe hängen. 


Leinkuchen 32,25— 32,75, Rapskuchen 32,75—34,25, Weizenkleie 22 


7 exkl. Kupon 

Umſatz gering. Roggen 36, Weizen 45, Hafer 35, Gerſte 35, ie unverändert. 
Roggen⸗ und Weizenkleie 24, Kaliſcher Weizenmehl 54, Roggen⸗ 
Luxusmehl 48, 0000 50prog. 47, Griesmehl 000 45, Zdunska Wola 
und Sieradzer Weizenmehl 1. Sorte 52, 0000 46, 50prog. Roggen⸗ 
mehl I 43, näheres Provinzmehl: Weiten 51, 50proz. Roggenmehl 
pr Griesmehl 39, Poſener und Pommereller 60pros- Roggenmehl 
52, Weizenmehl 1. Sorte 62, amerik. Nelſon Patent 4141,50 für 

8 ; 


50 er 25 re 8 k Kiga: Ueberw. Warſchau 102 
g itz, 15. April. Weizen 40,5041, Roggen 38,75 Warſchauer Börſe vom 15. April. Zins papiere: 
34,25, Hafer 80,50--31,50, Gerſte 2830, franko Emp angsſtation ſtaatl. 0 en e er 


Konverſ.⸗Anl. 1925 82, 10proz. ale et 90, Sprog. ſtaa 
re 1914 25,50, 9 

8 A 
bligat. 
Bankwerte: Bank Handlowy Warſchau 7, 


bis 22,50, Roggenkleie 21,50—22 ; 
8 1, Tendenz ruhig. 
Warſchau, 15. April. Im freien Verkehr wurde für 100 Kg. 
franko Verladeſtation notiert: Weizen 41, Roggen 34,50, Hafer 
7 55 d, ede men — Raps 55. Für 1 Kg. fe Ware 
: 928 enmehl 0,67, ! ! 
ene, 8 50proz. Roggenmehl 0, Tendenz 


Vieh und Fleiſch. Lemberg, 14. April. Preiſe des ſtädti⸗ 
ſchen Schlachthofes für die Zeit 9015 4, bis 11. d. Mts. für 1 Kilo 
Lbendgewicht: Ochſen 1. Sorte 0.88—1, 2. Sorte 0.75—0.84, Zucht⸗ 
bullen 1. Sorte 0.70—0.85, 2. Sorte 0.650. 70, 3. Sorte 0.50, 
Kühe 1. Sorte 0.82— 0.90, 2. Sorte 0.5 75, 3. Sorte 0.30, 


5 Eine Liebestragödie. 

eſtern nachmittag gegen 6/½ Uhr hat ſich in der Konditorei 

er 9 8 0 in der St. Martinſtraße 31 eine blutige Liebes. 
gödie abgeſpielt. Dort war der jährige Franz Nowodnik 


jowski 4,45, Norblin 1,04, 


Zawiercie 18, 


aus der Gegend vo 8 5 1 Färſen 1. Sorte 0.60 0.82, 2. © 0.50—0.55, 3. S g 
9 n Bentſchen zum Beſuch ſeiner in der Kondi⸗ Kälber 0.62—0.78, Schweine völffeiſchig 0.95—1, Maſiſcheine 4706 er 8 x 028, Mlucemsla F. Pep. 089, Len brd he 


bis 1.16. » N 
is 1.16. Berliner 


Börſe vom 15. April. . Helfingfors 
12,486—475, Budapeſt 5,815 


ſich ihrer Verehelichung infolge der Stellungsloſigkeit des 8. d. Mts. 10,563—10,603, Wien 59,0721, Pr 

Nowodnik wirtſchaftliche Schwierigkeiten in den ent lten, 926 1.35, Schweine 2. eee e ug rg 2 5 

er nach kurzem Wortwechſel einen dievolberſchuß auf feine Braut e e res 4500.4. 4, Wengert 4105-200, Belgien S , 

„der ihr an der Stirn in den Kopf eindrang. Darauf richtete Mts. wurden 131 Mailand 17,2125, Paris 21, 595, Schweiz 81, We 1 
Gegahlt „Danzig 79,7090, Japan 1757702, Rio de Janeiro 


an der Stirn bei. Beide Verletzte wurden in beſinnungsloſem 

Zuſtande dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. Sie ſind heute noch 

am Leben; ihr Zuſtand ſcheint nicht beſorgniserregend zu ſein. 
— EAELLERELLRLLEDLDLEE 


Die Oſterbitte des Wohlfahrtsdienſtes um Eier für die 
Altershilfe hat erfreulichen Widerhall bei den Deutſchen in Stadt g 
und Land gefunden. 2150 Eier bekam die Altershilfe zur Ver⸗ 
teilung. Die Schülerinnen des Below⸗Knotheſchen 
Lyzeums haben allein 1250 Eier geſammelt. Die Gemeinde 
Alt⸗Bojanowo überſandte durch Herrn Pfarrer Hein 200 
Eier. So war es möglich, daß die Mittelſtandsküche der Alters⸗ 
Bilfe, ſowohl wie alle Frauenhilfen und alle Altersheime der 
Stadt Poſen Oſtereier erhalten konnten, und daß dadurch Freude 
und Hilfe den Alten gebracht wurde. Allen Spendern ſei hiermit 
noch einmal der wärmſte Dank ausgeſprochen und zugleich die 
Bitte hinzugefügt, auch weiterhin der Alten nicht zu vergeſſen, 
deren Lebensabend durch die Not der Zeit ſo trübe geworden fit. 
s. Sum Präſidenten des Poſener Kreisgerichts vit der Kreis⸗ 
richter Laureniy Zayhradnit in Poſen ernannt worden. 


8. In die Liſte der Rechtsanwälte des Poſener Appellations⸗ 
enjuſz Urbanski in 
oleslaw Dembicki, 


99 Prozent 4.60—4.65, 

Antimon Regulus 1.20—1.21, 

93.25-94.25 Gold 28.15—28.25, Platin 15.50 —15.78. 
—— 


Börſen. 


4 1 
+ Krakauer Börſe vom 15. April. (Amtlich.) N 


olsti 
16. April 1925 — 3.4538 21. (M. P. Nr. 87 vom % Apel 1525 


Für alle Börſen und Märkte wird von der Redaktion keinerlez 
Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


mehr als ſpärlich. Das 5 Neugieriger um den Feſtredner 

hörte ſich deſſen auf den üblichen Ton geſtimmte Ausführungen 
teilnahmslos an, erſt die Aufforderung 3 Eintritt in die O. 8. 

Z. brachte Lewegung in die Menge, nämlich — nach rückwärts. 

Jeder ſtrebte möglichſt ſchnell aus der e Nähe des Opfer 
heiſchenden Redners. r „Erfolg“ der Manifeſtation hat be⸗ 1 
wieſen, daß die große Menge von den Praktiken des Weſtmarken⸗ 1 
vereins nichts wiſſen will. Sie vertraut auf die bewährte, ruhige 95 
Politik unferer Warſchauer Zentralſtellen und verzichtet auf eine 
von Überpatriotismus und eos geleitete Nebenregierung. 

8. Schwetz, 13. April. Über das 7 des Kaufmanns 
Bronislaw Staſiews ki, in Firma „Dom onfekcyiny B. Sta⸗ 
ſiewski w Swieciu“, iſt am 6. d. Mts. der Konkurs eröffnet und 
zum Verwalter der penſ. Rendant Auguſtyn Kralewski er⸗ 
nannt worden; Anmeldefriſt bis zum 2. Mai. 

Stargard, 4. April. Von einem Zollbeamten et: 
1 en wurde in der Nähe von Ktollenz ein Mann namens 

inzent Siemigtkowski aus Alexandrowo. Nähere Einzel⸗ 


heiten fehlen noch. 


Aus dem Gerichtssaal. 


5 10. April. Die 4. Strafkammer verurteilte die beiden 
Franciſzek Remlein und Wiadyslaw Plecner aus Wintary 
werer Diebſtähle zu je drei Jahren 
Ehrverluſt und Polizeiauſſicht. 

15. April. Die . verhandelte gegen 


f i Matopolsti 
0.32, Sp. Zarobk. 10.50, Tepege 1.20. CEmielow 0.48, Zieleniewski 


Chybie 4.80. — Nicht notierte Werte: 


11.40—11.35, Krofus 0.65, 
ywy 0.48 0.49. 


Jaworzno (100) 13.50, Lokomot 


Bromberg. 15. April. Eingeweiht und dem Verkehr 
übergeben wurden heute die neu Räume der Bank Polski 
in dem großen Anbau, der auf dem Gartengelände nach der Brahe zu 
errichtet worden iſt. — Feſtgeſtellt tit die VPerſönlichkeit der 
Frau, die am zweiten Feiertage von einem Militärauto überfahren 
wurde und geſtern früh im Krankenhauſe verſtarb. Es handelt ſich 
um die 74 jährige Frau Suſanna Biels ka, wohnhaft Mauerſtr. 11. 
* Culm, 15. April. Nach vielen Bemühungen iſt es, wie die 
„Weichſelpoſt“ ſchreibt, zwei aus Thorn hierher kommandierten 
Polizeibeamten gelungen, diejenigen zu ermitteln, die ſich der 
Briefberaubung, von der kürzlich berichtet wurde, ſchuldig 
gemacht haben. Es ſind dieſes der Poſtaſſiſtent Kwicisski und 
der Poſtſchaffner Gry wa a ew3ti. Sie machten ſich durch 
Ausgaben in Dollar und deutſchen Reichsmarkſcheinen in Geſchäſts⸗ 
läden und beim Kartenſpielen ee Anfangs leugneten ſie, 
gaben aber ſpäter u, auf den Bahnſtrecken Kornalowo-Culm und 
Unislaw—Culm, die fie befuhren, Briefe aus Deutſchland und 
Amerika, in denen ſie Geld muga len acer ihres Inhalts 
beraubt und in den meiſten ällen vernichtet zu haben. Beide 
Briefmarder ſind nach Thorn ins Gefängnis eingeliefert worden. 
n. Gneſen, 15. April. Vor lurzem feierten an einem Tage 
drei Töchter des Beſitzers Tonn zu Segensreich im Kreiſe 
Gneſen das Feſt der Ve rlobung mit den Auserwählten ihrer 
Herzen. Gewiß etwas nicht Alltägliches! 
„ Konitz, 14. April. Be 1 pi Biegen Lan 
wirtſchaftlichen Schule - er Ingenieur Stanislaw 0 g I I 
Ha 2 55 15 e der bisher an der Jandwirtſchaftlichen eine gewiſſe Marjanna ralik aus le der Ermor⸗ 
Schule in Neuſtadt tätig war. . dung 1 unehelichen Kindes fofort nach der Geburt angeklagt 
* Liſſa i. P., 11. April. Die G. m. b. H. H. Breſigski i Ska. war, Sie wurde zu Monaten Gefän nis rn = 
in Liſſa i. P. iſt durch Beſchluß der Teilhaber bom 12. Februar 1925 Dasſelbe Gericht verurteilte dann noch die hieſige Einwohnerin 
aufgelöst worden. Zum Agbezer würde der Kaufmann Henryk 8 EE zu 180 21 Geld⸗ 
Heki 3 rafe bzw. 8 . 
Breſinski gewählt. * Toben, 5. April. Wegen Totſchlages hatte ſich der 


Ihr Erſcheinen eingeſtellt hat mit dem geſtrigen Tage die 
polniſche Zeitung „JIluſtrowane Nowiny Codzienne“. 

s. In der Konkursſache der Firma „Syndykat dla Hanbin 
9, Bagranicg Sp. Akc.“ wurde zum Konkursverwalter an Stelle des 
bisherigen der Kaufmann Czes aw Lau sch, ul. Pocztowa ö (früher 
Friedrichſtr.) gewählt. 

x Mißglückter Schwindel. Geſtern verſuchte ein gewiſſer 
Kaſimir Koſzezyniak gegen eine Frau bom Lande einen 
alten, Trick, indem er ihr 2 Eiervorräte Bun wollte. 
Er erklärte, für die Eier, im ganzen 10 Mandeln, in einem Eck⸗ 
hauſe der St. Martinſtraße einen Käufer zu haben, nahm den 
Korb mit Giern und begab ſich in das Haus, um die Eier zunächſt 
vorzuzeigen. I Wirklichkeit wollte er durch einen weiten Aus» 
gang mit der Beute verſchwinden. Doch ſein Plan ſcheiterte an 
der Achtſamkeit der Frau, die genau aufgepaßt hatte, wo er ge⸗ 
blieben war. Als er nun das Haus verließ, eilte ſie hinter ihm 
her und veranlaßte ſeine polizeiliche Feſtnahme. 1 

% Baumfrevel. In der Nacht zum zweiten Oſterfeiertage 
wurden auf dem Wege wischen Stocin und wa 38 erſt vor zwei 
Jahren gepflanzte junge Obſtbäume von unbekannten Frevlern 
umgebrochen. } 
x, Selbſtmord durch Erhängen beging am 
geiſteskranken Zuſtande in dem Dorfe Chomencice, 
Landwirt Wojciech Jurkiewicz. 

8. Vom Wetter. Heut, Donnerstag, 


Zucht aus, 


Dienstag im 
Kr. Poſen, der 


früh waren 10 Grad 
Waldbröl am Rhein, wohin er 


Wärme. * Rawitſch, 14. April. Ju i \ A 
j A 171. e. j 5 jähri 18li aus Niedzwiedz vor der hieſi S 
eit 1 er Zeit von Oberſchleſien verſeßt war, ſtarb am | 14 jährige Micha zwiedz vor der hieſigen Straf⸗ 
Vereine, Verauſtaltungen uſw. 2 ei. Az un den ele eines Schlaganfalls im Alter von 57 Jafz den 4Jahri n n im Streit ſeinen Kameraden, 
Ireitag den 17. April: Evgl. Verein junger Männer: 7 Uhr] ren der Medizinalrat Dr. Hans Hartiſch, der bier mae e rotzdem der Staat . 
5 abends Turnen. 10 Fahre als Nachfolger des Gehetmen Mediginalcates Meinert in r Den Zanſtalt zu ee Zanwalt beantragte, den M. in die 
Freitag. den 17. April. Verein veutiher Sänger; 8 Uhr abende | Umte eines Nreisarates d de 1 W er 3 44, in Szene catung frei geipeogen. — derer je ſcch e. ir = 
5 ö Uebunas ſtunde. 1 feſtation zur Siche en hat, wie die Raw Big.“ schreibt, Friminalbeamter⸗ u ve ich ein „jalider 
Sonnabend, den 18. April: Engl. Verein junger Männer! 9 Uhr geſetzt vom WeſtmarkenvereinErſchü e Die e ili⸗] Diebftä ü zu verantworten, der Erpreſſungen u 
end p 8 ein jung Gemüter in Erſchütterung ur ie Beteili⸗] Diebſtähle verübt hatte. Es war ein gewiſſer Re 1 9 8 \ 


hier nur wenige 


gung an der ganzen zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt. 


Wochenſchlußandacht. 


— 


Veranſtaltung, wie die am ſerflaggen war 


— Voſener Taaehlatl. #- 


hatte einen Stock. An der rechten Hand trug er einen weißen und 
einen gelben unechten Ring. Angaben über den Toten, der vermut⸗ 
lich durch Selbſtmord endete, werden an die Kriminalpolizei, Zim⸗ 
mer 65, erbeten. 4 

8. Koſchmin, 15. April. In der vergangenen Woche verübte, 
wie der „Kurjer“ berichtet, in einem Hokel in Oſtrowo Selbſt⸗ 
mord der Amtsbote Kr. von hier, weil er im Verdacht ſtand, 
2000 21 Amtsgelder veruntreut zu haben. Seiner Verteidigung, 
er ſei angefallen und ihm das Geld geraubt worden, glapbte man 
nicht. An ſeinem Todestage hatte Kr. in der gegen ihn anhängig 
gemachten Unterſuchung das erſte Verhör. Das nahm er ſich ſo 
zu Herzen, daß er Selbſtmord beging. 


Brieſtanen der Schriſtleuung. 


Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung ber Bezugsautttung unentgeltlteg 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage it ein Brieſumſchlag mit Freimarke zur 
eventuellen ſchriftlichen Jeantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1 74 Uhr 

L. H. in S. Wir müſſen unſere neulich erieilte Auskunn au ⸗ 
recht erhalten. Eine Auskunft über den von Ihnen genannten Herrn 
lehnen wir ab. 


Leipzig, 454 Meter. Abends 8,15 
München, 485 Meter. 
niſche Arien. 
Münſter, 410 Meter. 
zerts aus der Stadthalle 
Wien, 530 Meter. 
Symphonieorcheſters. 
Zürich, 515 Meter. 


Aus Stadt und Fand. 


Poſen, den 16. April. 


Wie erkennt man falſche Nickelmünzen? 

Infolge der vielen im Umlauf befindlichen falſchen Scheide⸗ 
münzen wandte ſich die Warſchauer „Gazeta Poranna“ an den 
Direktor der Staatlichen Münze mit der Bitte um 
Angabe, auf welche Weiſe man am beſten die echten Geldmünzen 
von den falſchen unterſcheiden könne, und erhielt die nachſtehende 
Antwort: 

Am meiſten und faſt ausſchließlich werden von den Zäljchern 
50» und 20⸗Groſchenſtücke hergeſtellt. Alle dieſe Nach⸗ 
ahmungen ſind jedoch ſehr ungeſchickt, und zwar dank der 
techniſchen Schwierigkeiten, die mit der Prägung von Nickelmünzen 
verknüpft ſind. Hierzu ſind nämlich Stanzmaſchinen, ſowie eine 
große Werkſtatt erforderlich. Daher ſind die Fälſcher gezwungen, 
ſich zu ihren Arbeiten leicht ſchmelzender Metalle zu bedienen, 
und zwar vorwiegend Blei und Zinn, welche Metalle gegoſſen wer⸗ 
den können. Die falſchen Münzen unterſcheiden ſich von den 
Nickelmünzen ſehr leicht durch ihre mit geringer Sorgfalt und 


Münſter. 


Berlin, 
Jugendbühne „Prinz 


505 Meter. 


reslau, 418 Meter. 
Konzert. 
Königsberg, 463 Meter. 
Leipzig, 454 Meter. 
tungen und Rezitationen. 
Stuttgart, 443 Meter. 
ab 


au 


Wien, 580 Meter. 


abend. 
Zürich, 515 Meter. Abends 8,15 


ſehr undeutlich ausgeführte Zeichnung, pe durch ihre bedeutend Erbſchaftsſteuer. Nach dem heutigen anteiligen Werte der 
dunklere Färbung. Den Klang der Nickelmünzen als Prüfung | Wirtfchaft. 5 = 
auf ihre Echtheit in Betracht zu ziehen, muß man fallen laſſen, A. K. 1892. 1. Eine Anſiedlungsgeſellſchaft gibt es in Berlin 


Dagegen gibt es z. B. in Frankfurt a. O. 


da mitunter ein Luftbläschen, das ſich im Innern der Münze be⸗ 
Scholle, 2. Der Antrag iſt an 


findet (welche Bläschen ſelbſt bei Walzen des Metalls noch übrig 
bleiben), den Klang ganz bedeutend verändert, ſo daß die Münze 
dann hohl und wie hölzern aa Es muß hervorgehoben wer⸗ 
den, daß ein Magnet das maßgebendſte Mittel zur Feſtſtellung der 
Jalſchſtücke iſt, da alle bisher angetroffenen Falſchſtücke nicht der 
Anziehung durch Magnet unterliegen. Polen iſt einer der wenigen 
Staaten, die aus Reinnickel hergeſtelltes Geld beſitzen, wodurch auch 
die Herſtellung von guten Falſchſtücken bedeutend erſchwert wird. 


8. Die Begräbnisanſtalt „Geremonjal“, die hier vor einigen 
Monaten gegründet wurde, wird jetzt in Ligitation zum Verkauf 
ausgeboten. 

x Von einem Güterzuge überfahren und auf der Stelle ge⸗ 
tötet wurde geſtern früh 614 Uhr ein unbekannter 40—45jähriger 
Mann zwiſchen den Stationen Paczkowo und Koſtſchin. 
Das Geſicht wurde bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt; außerdem 
wurde ihm die rechte Hand abgefahren; der Tote führte keinerlei 
Papiere bei ſich. Er iſt ungefähr 1,67 Meter groß, kräftig, hat 
dunkelblondes Haar, kurzgeſchorenen Schnurrbart; er war be⸗ 
kleidet mit dunklem Jackettanzug und einer Militärjacke, weißem Breslau, 418 Meter. Vorm. Nachrichten, abends 8,30 Uhr IA 
Militärhemd, ſchwarzen langen Stiefeln, ſchwarzem Filzhut und Schleſiſche Dichtung. 2 
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ahrs-Neuheiten 


eigene Fabrikate 
sowie Auslands - Modelle 


und nächſter Umgegend nicht. 
eine Siedlungsgeſellſchaft „Eigene 
die Wielkopolska Izba Skarbowa, Wydzial VI. Emerytur i Rent in 
Poſen, ul. Bukowska 25 zu richten. 3. Siehe unter 2. 4. Eine durch 
Verwendung zu heißen Waſſers zuſammengeſchrumpete Stridjade erhält 
durch kein einziges Mittel iore frühere Größe wieder. — Ihre letze 
Bemerkung war vollſtändig überflüſſig. Iſt Ihnen die Beantwortung 
von vier Fragen nicht einmal einen Briefumſchlag mit Marke wert, 
die von der Redaktion, die unmöglich alle einſchlägigen Anfragen 
ſelbſt beantworten kann, zur Einholung von Anfragen benutzt werden? 
Vielleicht wenden Sie ſich einmal an Stellen, die ſich berufsmäßig 
mit der Beantwortung derartiger Anfragen beiafjen, und Sie werden 
dann vielleicht doch finden, daß unſere Forderung keineswegs unbillig 
iſt, wie Sie anzunehmen ſcheinen. 


Badiokalender. 


Rundfunkprogramm für Freitag, den 17. April. 
Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachrichten, nachm. 4,30—6 Uhr 
Unterhaltungsmuſik, abends 8.30 Uhr Moderne Meiſter. 


lich sind, 


eee PLENEIELTTELLTEEEITTTD 


* 
Pe 


Leistungsfähige Metallwarenfabrik 
mit eigener Porzellanfabrik, 

die guteingefübrte Radiozubehörteile, sowie 

elektrotechnische Artikel anfertigt, sucht 

am dortigen Platze erstklassige 


VERTRETER. 


Nur bei der elektrotechnischen u. Radio- 


bis zu den allerbesten 


Kinder-Kleider 
Kinder-Mäntel 


in allen Preislagen. 


M.MALINOWSKI Poznan 


Damen-Konfektion-Fabrik 
Stary Rynek 57. 


der polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig, 
der auch die Beaufſichtigung des Hofes übernehmen 
muß, findet auf 1000 Morgen großem Ritter⸗ 
gute zum 1. Mai Stellung. Gefl. Bewerbungen 
mit . und Gehaltsforderungen unter 
5274 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 
Keine Antwort gilt als Abſage. 


Suche bald oder 1. 5. unter meiner Leitung für meine intenſive 
Rüben⸗ und Zuchtviehwiriſchaft energiſchen, gebildeten, evgl. 


zweiten Beamten, 


der hauptſachlich die Hofgeſchäfte übernimmt und nach Bedarf auf 
dem Felde beſchäſtigt wird. Derſelbe muß möglichſt der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſein und ſeine Lehrzeit beendet haben. 

Gehalt nach Uebereinkunft. 


Dietseh, Chrustowo, p. Popöwko, pow. Oborniki, 
n FR TE 
Suche zum 1. 7. 25 verheirateten, evangelischen 


Prennerei⸗Verwalter 


Nur Bewerber die ihre Tüch⸗ 
tigkeit im Brennerei-Jach 
und Flockeninduſtrie nach⸗ 
welſen, der polniſchen Sprache 
in Wort und Schrift möglichſt 
mächtig find, da Gutsporitand 
zu übernehmen in, polnische 
Staatsbürger ſind, finden Be⸗ 
rückſichtigung. Gehaltsforderg., 
Zeugnisabſchriften, Adreſſe früh. 
Chefs erbeten. 


E. Kujath - Dobbertin, 
Dobrzyniewo, 
post Wyrzysk, Stat. Osiek. 


Vorſtellung auf Wunih! 
Suche unverheirateten 


Diener 


— — 


En gros. En detail. 


Die beleidigende Auße · 
rung, die ich gegen Herrn 
und Be Wehr, ſowie Töchter, 
getan habe, nehme ich reue⸗ 


Jalousieen. 


Rolladen, neu, ſowie Reparaturen 


vierſtöckig, in Forſt (Lanfiv), 

bin ich willens zu verkaufen. 

Zweizimmerwohnung iſt frei, 

Bäckerei beſteht ca. 34 Jahre 

im Hauſe, Anzahlung 8 bis 

9000 m., Preis 28000 Mk. 
Näheres durch 


Handwagen 


zu kaufen geſucht. Off. u. 5285 
an d. Geſchäfte ſt. d. Bl. erb. 


Altmetalle 


Wölka, pow. 


Treppmacher-Schwanke, reel. 


Vorstellung nur auf Wunsch. 


Suche zum 1. 6. 25 


gut und billigſt 
im Spezialgeſchüft 


„Poznanski 
Sklad Dywanow“ 


voll zurück. f werden gut und billig hergeſtellt. ; — 
Cee L. Liehis, Bozuat, Cnoniszevo 25. Prennereiverwaller, Serre 
12— en | ieee T 2 1 5 i ch 2 am 425 ec Bureche mögl in Vorl Sehrift mächtig, da Czapski ; 
fi zu übe > — 
5 Ankönfe u et Bäckerei⸗ 3 . jährigen Zeugnissen, die auch mit n Anlage Dom. Obra, p. Golina. 
u gg Länier, Linoleum, vertraut sind und nach Beendigung der Kampagne in r * 
n — 1 — | Gr und ſtück glatt und deſſiniert, der Landwirtschaft behilflich sein müssen, wollen 
Gebrauchten kaufen Sie ee ullee eee und Adresse Steßengetute 
er Ze Did 


Ober⸗ 
Inspektor, 


kauft Gießerei 40 Jahre alt, katholiſch, poln. 
G. Scherfte, Boznan, Otto Oehlke, ul. Wroclawska 20, ſi ren 8 verwaller 3 It — 
ul. Dabrowskiego . Gaſſen (Niederlauſitz), am Plac sw. Kryski. nge 5 6 erſttlaſſige Zeugniſſe, per bald 
— Kreis Sorau. Tel. 37-49. Polniſche Sprache und Staatsbür erſchaft Be⸗ reſp. 1. Juli oder ſpäter mög⸗ 

2 dingung. Zeugnisabſchriflen, ſelbſtgeſchriebener lichſt ielbſtändige Stellung. Gefl. 


Offerten unter Nr. 5212 an die 
Geſchäßtsſtelle dieſes Blattes er⸗ 
beten. 


Lebenslauf u. Gehalt anſprüche ſind einzuſenden. 


Kersiein, Siemionka, p. Trzeiniea MAN). 


Einfamilienhaus, 


BAUNENRDIBIABITLUNIAIAERAIIENSIIEERIDTIIEGEE 


doe native es 5 Anpitalkräftiner Teilhaber, Se ere eee 


Morgen Land, ſofort be⸗ 
ziehbar, iſt zu verkaufen. 
Nähere Auskunft erteilt 


J. Baer, 


Kolonie Zernit 
bei Gieiwig d. Schl. 


Pianino, 


kreuzſaitig, gut 
verkaufen Dt ‚erhalten, zu 


L. Ulie ny, Rogoino. 


hat, vertraut mit elektriſcher 
Anlage, Trocknerei und Buch⸗ 
führung, ſucht vom 1. Juli ans 
derweite Stellung Gefl. Angeb. 
unter L. 5277 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. dieſes Blattes erb. 


ſtill oder tätig, für ein Sägewerk in Deutſchland geſucht. 
Offerten unter L. 5250 an die Geſchaftsſt. dieſes 
Blattes erbeten. 
Zum 1. Juli ſuche ich für mein Rübeugut (1000 Mrg.) 
einen gebildeten. unverheirateten 


Inspektor 


mit mindeſtens 4jähriger Praxis. Polniſche Staatsangehörig⸗ 
leit und polniſche Sprache erforderlich. 
Bewerbungen und Zeugniſſe an Herrn 
Rittergutsbeſitzer Schulz, Lawenezyn, 
v. Marzenin, pow. Witkowo. 


FJeldhüter 
er 


oder einfachen Förſt t 
Dom. Wojnowiee } Hotela. 


Brauche ſofort einen tüchtigen, arbeitsluſtigen 


Schmweizergehilfen 
Sei sur 1. ONEFSEhWEIZEr Pr Z mus, ar Sendeun. 


Lohnzahlung 


, Tausehke, 


Abends 8.30 Uhr Konzert 


Abends 8,15 


daß Ire Inserate 


überall gelesen und beachtet werden, den Käufern 
als Führer und für das Publikum 


als beste Bezugsquelle 


dienen, so benutzen Sie ständig das in deutschen 
Kreisen am meisten gelesene 


Gosener Tageblatt. 


Uhr Symphonietonzert. 


8—9 Uhr abends: Deutſche und italie⸗ 
Abends 7,80 Uhr Übertragung des Kom 


des Frauen- 


Abends 8,15 Uhr Auslandſchweizer⸗Abend 
Rundſunkprogramm für Zonnabend, den 18. April. 
Vorm. Nachrichten, 
Friedrich von Homburg“ von Kleiſt, abends 
8,30 Funk⸗Revue in 6 Hörbildern, 10,30—12 Uhr Tanzmuſik. 

8 Vorm. Nachrichten, 


nachm. 4,30 Uhr 


abends 8,30 Uhr 


8—9 Uhr abends Bunter Abend. 


Uhr muſikaliſche Darbie⸗ 


Abends 8—9 Uhr Ruſſiſcher Soliſten⸗ 


end. 
Rom, 435 Meter. Abends 8,45 Uhr Konzert. 
8 Uhr abends Konzert und Vortrags 


Uhr verlängter Tanzabend, 


SCAnnOSUBSGGUSEAGRUSDNEDURANDSARUERSARDINSLABERGNGARNKOHSEGAGURSEHERDRLAGREEET.K 


Wellen Sie, 


dass Ihre geschäftlichen Bekanntmachungen allen 
Schichten der Bevölkerung gleichmässig zugäng- 


und verbreitete 


eerst 


Einige intelligente 


Setzer 


für deutschen und polnischen Satz gesucht. 2 


Drukarnia Coneordia Sp. Ake. 


Poznan, ul, Zwierzyniecka 6. 


“ SEHEEB2903290002999 00 3} 0080000088 
2 Kundschaft bestenseingeführte,alteseriö Be | 
Jacken-Kleider von 30 lin Firmen vezu. Meiseuertreten verien um (} Zllteren, ‘ 
ebot unter ichzeiti N 5 Atts 
paletots a. eg e Onditorgehilſen 
© nun „ Ds an Rudo OSS, 
N . 0 5 t t. Gef. Angebote mit Angabe des Alters, 
Kleider 35 ee e e ee .; der Gehe gal piche und. Bengnisabfejriften an 
Blusen => m B. Radke. Konditoreibeſiger, Eh 
5 K * 1 Ein jüngerer, unverheirateten ge ARE &ebildet e Stütze 
50 e 5 8 ” 1. Iser bald oder 1. 7. 1925 geſucht für großen Schloßhaus 
Sweater 12 Gel. Angebore unter A: 5280 an die Sei gal d. BL 
2 = 9 Geſucht zum 1. 7. 1925 


Lantwirissol 


26 Jahre alt, ledig, 1¼ jähr. 
Praxis auf intenſ. Gute, ener⸗ 
giſch und ausdauernd, 


ſucht Anſtellung. 


Sf. Zuſchr. unter 5248 
an die Geſchäftsſt. ds. Bl. 


Geprüfter Wieiſter 
im Maſchinenbaufach 
ſucht Stellung. 
als ſolcher oder ähnliche. Bin 
im Drehen ſehr bewandert 
und mit landwirtſchaftlichen 
Maſchinen vertraut. Off. unt. 
„J. W.“ bei Herrn Dittfach 
in Michaleza, poczta 
Jaroszewo bei Klecko, 
pow. Gniezno 


Beſitzerstochter, 


ev., 28 Jahre alt. auch poln. 
ſprech., ſucht Stellung zwecks 
Vervollkommnung i. Haushalte. 

Gefällige Offerten unter P. 
5261 an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blatles erbeten. 


Alteres Fräulein, 
die ſchneidern kann, ſucht 
Stellung zu Kindernaufs Land. 
Angeb. unt. 5264 an die 
Geſchäftsſt. ds. Blattes erb. 
— — — 


Fräulein, 
Fräulein, 
19 J. alt, als Kontoriſtin u 
Kaſſiererin beſchäftigt geweſen, 
auch der Schneiderei kundig, 
ſucht irgendwelche Beſchäfti⸗ 
gung, evil. auf einem Gute. 
Gefl. Offerten unt. 5257 an 
die Geſchäftsſt. d. Blaites erb. 


Alteres Frl. ſucht Stellung 
in frauenloſem Haus- 
Halt oder zu älterer Dame. 

Angeb. unt. 5263 an die 
Geſchäftsſt. d. Blat es erh. 


Zuche zum 1. 5. oder ſpäter für ausgelernten 


Gärtnergehilſen 


Gürinereibeßt⸗ 


Wolsztyn. 


Voſener Tageblatt. | 


In anderen Ortſchaſten iſt der Streit liquidiert worden. Um. . ds 
CCC Soni, Der Präſidentſchafts⸗Wahlkampf in Deutſchland. 
Großfeuer in Thorn. Marx in Königsberg. 


Aus noch ni lärter Urſa ; 
nie or 2 7 . ei IR ve 1 1 7 om nn Dr. Marx der ſich im erſten Wahlgang ſehr geſchont hat, iſt jetzt] Hindenburg bedeute den 3 äußeren Frieden, den Frieden 
Goloſtein i Sta befand, infolge einer ſtarken Erploſton ein Groß euer auf einer großen Wahlreiſe durch Leutſchland unterwegs. Seine kale im Volk, die Durchdringung des deutſchen Lebens mit echt chriſt⸗ 
ausgebrochen, das von der Feuerwehr einer znilitär und Darıne- große Rede hielt er in Königsberg. die nach der Meldung ünks⸗ lichem Geiſt, die Ablehnung von Klaſſenkampf, von undeutſchem 
une nach langwieriger und angeſtrengter Arbeit tofalıfiert und et a 55 8 e e e 1 . 3 den Kufen DEM 
löſcht oll. 5 es: „La un egr en ür a 22 
Woiditen 1 Sta, 1 eee se en Seine Rede war in der gewohnten ruhigen Art gehalten, und er Sch man 455 es Jahres 1918. Wenn Ihe he 19005 eilt 
üt ſehr bedeutend, die Unterſuchung im Gange. 9 betonte immer wieder die Notwendigkeit einer Rückſicht gegen das an die Spitze des Deutſchen Reiches den Mann, der heute noch in 
9 10 eee Ausland. Er ſagte u. a:: „Bei Deutſchlands ungünſtiger friſcher Tatkraft das deutſche Volk führen und retten will, wie er 
8 Kana ija eiten in Lodz. geographiſcher Lage und insbeſondere nach dem es in ſchwerſter Zeit geführt und gerettet hat. Wählt geſchloſſen 
Lodz beginnt am 20. Aprit mit Kanaltſationsarbeiten. Die Stadt Berluft des Krieges muß die Außenvolittkun allen in geeintem nationalen Willen am 26. April Generalfeldmarſchall 
genießt einſtweilen kurzſriſtige Kredite und verwendet eigene Mittel unfern politiſchen Eniſchließungen ben Vorrang von Hindenburg, den deutſcheſten der Deutſchen. Bedenkt, was 
während fie die Aufnahme einer größeren Anleihe für ſpäter zurück⸗ haben. Dennoch handeln viele io, als brauchten wie uns um das Euch der große Führer opfert. Die Welt ſoll ſagen: Sein höchſtes 
ſtelt. Die Kanalıfation in Lodz wird zweifellos auf den Geſundgeite⸗ Ausland ſehr wenig 57 kümmern. Wir find in fehr wichtigen Be⸗] Amt gab Deutſchland dem größten ſeiner Söhne!“ Der Aufruf 
zuſtand einwirken und die Sterblichkeitsziffer herabſetzen. Be von ber inftellung ausländiſcher Mächte abhängig, eine | iſt vom Reichsblock und 43 Parteien, Verbänden und Organiſationen 
Das Urteil im Lednieki⸗Pr bhängigkeit⸗ die durch den Verlust des Krieges ſtark ver- in Bayern unterzeichnet. An der Spitze ſtehen die Bayeriſche 
In 9 - . , rozeß. größert und zum Teil erſt verurſacht worden itt. Bei aller] Volkspartei, die Deutſchnatienale Volkspartei, die Deutſche Volks⸗ 
band ie 15 . et 85 br rn 3 1 05 gebotenen 1 8 auf das partei und Nationalliberan. Bene in Bayern und die Deut⸗ 
88 55 . a i Wi g i in d h 
ara ke, vom Wppelattomege richt zu 2 Mio . 12 45 sei te nationale Ehre und Würde wahren.] ſche Volkspartei in der fals 


300 1 Unſere natıonale Ehre verlangt jedo daß wir eine Macht vor⸗ \ 
r verurteilt. Die Strafe wird ihm auf Grund der 9 Aufruf des Hannoverſchen Wahlausſchuſſes 
50 * ge “ \ 


täuſchen, die wir nicht beſitzen. Unſere Baterlandsliebe muß mit 0 
ere für Hindenburg. 


zig 1 au an muß unfere Außenpolitif sad Sale 
: 4 Y unjeren frühe nern gerichtet fein. Ehr⸗ i 5 0 
5 de licherweiſe follten wir alle e de ee ue Ace potkat Der nationale Wahlausſchuß der im Reichsblock vereinigten 
an ervelde einen guten Schritt vorangekommen ſind. Unabſehbare Folgen könnte Parteien und Verbände für den Wahlkreis 16, Hannover = Süd» 
übernimmt die R f f es für uns haben wenn das wiedererwachte Vertrauen des Auslandes zur Braunſchweig erläßt folgenden Aufruf: „Der 26. April ſoll dem 
egierungsbildung. eu Ten 2 deutſchen Wırtichaft erſchüttert würde. Die re g Volke ev ge 9 ; re 1 wir 
h 8 Fortſetzung und Sicherung der Verf Spolitik der unſere Stimme geben? Es gibt Seinen der eine Aberlegung 
deen ee e e ae bs dene era dan, wean aden er Sehe mehe, Gnbenbire Bee der deere fehl von de 
Regi 8 3 8 8 „die] den für das Geſamtwohl erwachſen Slant i iebteſte unſerer Deutſchen, unſer Seneraljelomar 
beſchloſſen Van m bie 8 eg 25 . Reichspräſideuten eine Gewähr 1ür In . 1 — 50 ihr burg, ift nach langem Zögern dem Ruf der im Reichsblock vereinten 
Gleichzeitig iſt Vandervelde vom Parteike Er ae 1d Bi 925 eee gungs politik erblicken können. Nur eine auf wirtſchaftliche Verſtändi⸗ Parteien und 9 i 
ſich Unterſtützung bei allen e ein ei 22 e en, gung abzielende Außenpolitik kann ſich als erfolgreich für unſeren gendſte Bitten des Oberbürgermeiſters Dr. Karl Jarres dem deut⸗ 
Parteien zu ſuchen. In dem Entſchluß d * en 3 Bon gen nationalen und wirtihaitlichen Aufſtieg bewähren. Unſere Wirtſchaft] ſchen Volke zur Verfügung geſtellt. Norden und Süden des Reiches 
tont, daß das ſozialiſtiſche Programm , ee Berta iſt das Rückgrat unſeres Staates.“ nei am fh in leg ihm, dem Führer in Deutſchlands 
rungspragramms darſtellen muß. Es beſleht die Möglichkeit, daß Von Königsberg begibt ſich Ma Stetti geen e e, N 3 
1 g . rx nach ettin, wo 1 N 
En 1 Sonntag abermals ein . zuſammen⸗ . * de r wird. Hierzu meldet eutſagende fich erf len 1 . ee 
8 5 u * „Die one des Reichsbanners Stettin, die der Auf orderung folgt, fi) erneut dem Reiche zur Verfügung au 
= un umfaßt, wird Spalier bilden. Gewaltige Men- ſtell 2 E ex in dieſer U 5 
Deutſches Reich [ſchenmaſſen aus ganz Pommern haben ſich hier in Stettin einge⸗ ſtellen, jo tut er € ki Er ieſer Aufforderung einen Ruf 
D 8 funden. Es liegt bereits jetzt ſchon eine enorme Anzahl Anmel⸗ hr ing” a I Ap 0 1 Soft 32 fein 
er Luthers Oſterwunſch für Deutſchlands Jugend. fo daz u der Kundgebung für Republik und Berjaflung Ma Männer und Frauen iſt, dem Hader der Parteien, Be 
9 Die Jugend iſt eines jeden Volkes wertvollſter Beſitz. Dir, 
eutſche Jugend, ber er Feſte der Wiederauferſtehung mein 
r 


ſo daß Parallelverſammlung nötig ſei i . 
; ; in werden. Außerdem wird des Volkes ein Ende zu bereiten. Nur ungern ſehen wir unſern 

finden en ee ee zu den r ER Hindenburg aus Hannover ſcheiden, aus e Cohe, in 5 er 
ſammkung im Hofe der Turnhalle ſeinen Lebensabend zu verbringen gedachte. Unſere Gedanken ſind 


Wort. Dir gilt unſere Liebe und Sorge, denn die deutſche Jugend ei fl 
| 9 75 berufen ſein, das zu vollenden, was die heute auf der Höhe eine zweite Anſprache halten.“ bei ihm auch fernerhin, wenn er an der Spitze des Reiches ſich 
es Lebens ſtehende Generation nur einleiten kann: die Wieder⸗ Kundgebungen für Hindeuburg. s für Volk un Paterlanbd, für deutſche Freiheit und deutſche Ehre 
Aus München wird * f einfegen will. Nieder achſen! Es gibt nur einen 
gemeldet: Die Landesleining Baer nur einen edanken, nur einen Ruf: 


Ha. unſeres Volkes. Die Verantwortung für dieſe 
Vollendung liegt auf Euren Schultern. In Eurer Hand liegt es, 
ob Ihr dieſer ſchweren Pflicht dereinſt gewachſen ſein werdet. 
Gebk uns, der heute führenden Generation, den Glauben daran 
durch Führung und Geſtaltung Eures Lebens, durch Stählun 
Eures Körpers, Wahrung guter Sitte und heiße Liebe zu Bl 
und Vaterland. Dann werdet Ihr — um das ſchöne Bild des 
Altertums zu gebrauchen — 1 71 ſein, aus unſeren Händen die 
Fackel zu empfangen und an die kommenden Geſchlechter weiter⸗ warten. 
zureichen, die wir brennend und leuchtend zu halten uns beſtreben. 
a i Reichskanzler Dr. Luther. 
5 aur franzöſiſchen Regierungstriſe. 

Berlin, 16. April. In den politiſchen Kreiſen erwartet man 
mit Spannung den m m der franzöſiſchen Regierungskriſe. 

. Berliner politiſchen . nimmt man an, daß die außen⸗ 
ichen Verhandlungen nach der deutſchen Präſidentenwahl in 
in entſcheidendes Stadium eintreten und bereits gegen Mitte Mai 


endgültige Ergebniſſe vorliegen werden, allerdings nur hi tlich 
K Die Verhandl 5 en Sergei 


des Reichsblocks erläßt einen Aufruf, in dem feſtgeſtellt wird daß er f 


die Einigung der nationalen Deutſchen erreicht ſei. Der Name kauf für Hindenburg!” 


laufenden Verhandlungen werden d je franzöſiſche Kabinetts⸗ Die Meſſenger Boys in London ſind in den 
bee allerdings eine Stodung a bc dies in] Streif getreten. Die, ene mit ib anger in der 
er Politik gegenüber Deutſchland auswirken wird, bleibt abzu- Woche anfangen und bis zu 30 Schilling nach jahrelanger Tätigkeit 

hauptſächlich darüber, daß ihnen jede 


„ 1 5 verdienen können, klagen a 1 
Zwei Luftſchiffe für Jugoſlawien. Ausſicht auf ein Weiterkommen verſchloſſen ſei. 
„ Härich. 16. April. Der Secolo t aus Belgrad, die jugo- N f — ; Mann ftich 
fate 1 59 1 55 die wee von 125 Jeppe. auf 5 up 3 mit einer 5 „ 
1 | t entſchieden. Zunächſt iſt ein Antrag an ißt; i 
d Sechs Perſonen werden vermißt; es iſt anzunehmen, 
ie alliierte Kommiſſion abgegangen. daß ſie e N Ans, 5 


Paris, 16 a. > Betaiungäterwin. Die Most S de hat anläßlich des Todes bon 
is, 16. il. Ein Termin für die Beratung des Berichts e Moskauer Synode n g 5 

des Marſchalls och über den Stand der Geben be Lichen einen Aufzuf.erlaflen, bes Shen ben fe Einberufung 
f 8 2 nicht feſtgeſetzt worden. Ba a hg zur Beilegung des Zwiſtes im kirchlichen 


er Räumungsfrags- 0 n cherheits⸗ üd: das . 

gi werden nach Meinung ber hieſigen fe noch mindeſtens ein gegangen iht, bat den Blättern zufolge, ausſchlleßlich techniſchen m Ne Sr 

ertelſahr in Anſpruch n 5 e Charakter. Bel Umfang von 44 Seiten ift nur eine Seite einer alle aft. — 5 Regierung wird eg be ET? 
gemeinen Erläuterung der Entwaffnungs frage gewidmet. ” er, 1 8 8 40 red hol, 5 2 1914 


Pilgerfahrt denticher Lehrerinnen nach Rom. 5 
Nom, 16. April. 600 Lehrerinnen aus Bayern und Rheinland Auf der Pilgerfahrt vom Tode ereilt. Alkoholgehalt zugelaffen. 
* 


ind in einem Pilgerzug nach Rom gekommen und wohnten beute] Kom, 16. April. Geſtern nachmittag wurde in ber Nahe ber 
einer Meſſe bei, die der Papſt selber zelebrierte. In einer Anſprache Jeſultenkirche ein Ausländer von einem Schlaganfall en dem Im Alter von 85 Jahren #t in Solothurn nach langem, ſchweren 
Leiden der Viſchof von Baſel und Lugano, Dr. Jakobus Stammler, 


betonte der Papſt die große Bedeutung der katholiſchen Lehrermnen er bei der Meberführung 1 
te der P A g ins Krankenhaus erlag. Der Tote warde 
für die chriſtliche Kindererziehung und begraßte in deutſcher Sprache ſpäter als der deutſche Univerſitatsproſeſſor Dr. Hans Held, der Bru⸗ geſtorben. 

Ein Proteſt Deutſchlands. 


die deutichen Pilgerinnen aufs herzlichſte. der des bayeriſchen Miniſterpräſidenten jeſtgeſtellt. 
Tagung der A nn 3 Zu den franzöſiſchen Kommunalwahlen. 
Berlin, 16. April. Kommuniſtiſche etriebsräte des Reiche Paris, 16. April. Der „Courant“ meldet aus Paris: Für die 
haben am zweiten Oferichahr Berlin-Lichtenberg getagt. Dis Der lran dſſchen Kommunalwahlen it das Wahlbündnis der einten ge» 
ae galten der Srühjahrsftreitbewegung des deukſchen Prole⸗ scheitert. Die Sozialiften haben am 14. April abgelehnt, auf die 
FCC è nt, Kite, waigr| Stchturn, 10. U. Be Be Be 
hland und den Kohlenrebi li 10 den die vier Rechts partei 1 at Deutſchland gegen anzi e einregulierungspro 
„dai um parieien geſchloſſen im den] Einſpruch erhoben. Die Schweis babe am gleichen Tage in Paris 
proteſtiert. 
Poincaré im Ruhrgebiet. 
Genf, 16. April. Die „Humanité“ meldet: 
Poincaré und Millerand reiſen kommende Woche zu informato⸗ 
riſchen Zwecken ins Ruhrgebiet. 


wurde mit 25 bis 30 3 rozent genannt. Der Hauptteil der Ver⸗ Kampf n imd um Teil gemeinſame Kandidaten auf f 
handlungen war nicht öffentlich. N mpf gehe Lord ae auf der Nu ene, aujitellen. 
z Sozialiſtiſcher Wroteſt in eee bi Aus Kairo wird gemeldet. daß Lord Balfour Alexandria ver⸗ 
95 Hannover, 16, April. Die Sehen Sberbürg haben gegen die {affen hat, um ſich an Bord des Dampfers „Sphinx“, mit dem er 
1 etear fe sohn Ba ulm vr Tod Dee 
nten 0 
ſozjaldemokratiſche Fraktion des Stabtparlaments Söſtrutlion und Wachſende Selbständigkeit der Dominions. 
ſchärfſten Kampf gegen den bürgerlichen Oberbürgermeiſter an. Kotterdam, 16. April. Die ‚Notningpoft“ meldet aus Melbourne: Es bleibt bei der bisherigen Politik. 
e e Der auſtraliſche Senat nahm einſtimmig eine Reſolution an die Res Rotterdam, 16. April. Die „Morningpoſt“ meldet auf Moskau: 
Die Exekutive der kommuniſtiſchen dritten Internationale be ſchloß 
einſtimmig die Beibehaltung der bolſchewiſtiſchen Politik. 
Hinter den Kuliſſen des Anſchlags auf den 
bulgariſchen König. 
Die „Ageneja Wſchodnia“ meldet aus Paris: Der Anſchlag 
auf den bulgariſchen König wurde zwei Tage nach Empfang det 


Dor einer türkiſchen Generalmobilmachung gierung an, die dieſe auffordert, innerhalb ſechs Monaten den Plan 
Nachricht ausgeführt, daß, der Botſchafterrat auf eine Erhöhung des 


einer eigenen auſtrallſchen Flotte vorzulegen, die den 

London, 15. April. Dem diplomatiſchen Berichterſtatter des] Schutz Aulſtraliens in internatlonalen Konflikten neben der britiſchen 

ele N . e ey Per h nei Kriegsflotte übernehmen foll. 

oße Generalſtab ſehr enttä rüber, daß es de N 

Armeekorps, das gegen die Kuben operiert, Ein internationaler Poliziſtenkongreß. 

Kurden einzuſchließen. Sie fehen jeut einen endloſen Guerilla⸗ Neuyork, 16. April. Im Mai wird in Neuyork ein internatio⸗ 

krieg voraus und rechnen mit der Notwendigkeit, eine ſtarke Armee naler Poligiſtenkongreß aufammenkteien, der u. a. über die beiten 

während längerer Zeit im Aufſtandsgebiete unterhalten zu müſſen. Mittel beraten wird, um die e eee zu bekämpfen. Rekentenkontingents in Bulgarien eingebe, dat die bnignziide 
Regierung ſich den Verſuchen eines Anſchlages von ſeiten der Kom ⸗ 
muniſten wirkſam entgegenſtellen könne. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß zwiſchen den Attentätern und den Führern der kom⸗ 
muniſtiſchen Bewegung eine Berftändigung beſtand. 

Flucht des Attamans Machno. 

A. W.) Das „Dito“ meldet aus Danzig, daß der dort 1 — 


Unterbeſſen wird die Mobilmachung fortgeſetzt. Die Regierung 4 
In kurzen Worten. 
Aufſicht der Behörden weilende ukrainiſche Attaman Machno na 


von Angora hat zinen Preis von 1000 Pfund Sterling für die 
Im Hinblick auf die kürzlich beendeten holländiſch⸗belgiſchen 
Sowjetrußland geflüchtet ſei. g 


Jeſtnahme des eichs Said ausgeſeht, und einen Preis von 
700 Pfund Sterling für die Tötung des Scheichs. Im ganzen f mir ö 
Rerkandlungen har die Königin der Niederlande dem belgiſchen 
Miniſterpräſidenten Theunis und dem belgiſchen Miniſter des 
Beginn des Uſſas⸗Prozeſſes. 
15 zeß gegen den Geiſtlichen 


Lande find die nichtmohammedaniſchen Telephoniſtinnen entlaſſen 
Außern Hymans das Großkreus des niederländiſchen Löwen 
Pain evé zur Sicherheitspolitik. ö 

Boz in der Nähe von Taſchkent wurden, wie aus Moskau berichtet in 0 

5 0 0 Geſtern begann in Moskau der Pr 20 gen und Wieczor. 

Herriots und Nollets fortgeſetzt werden. Er perſönlich ſei für i 
München 1, Wilhelm Mayer Er gehörte zu den populärſten] Der neue bulgariſche Geſandte in Wafhington. 
gegen die „Münchener Poſt“, 
gehen. 

u ür di ö ſi r mee. 

nkoſten für die fran 2 ungsarmee 40 h fu 200 Goldlem 
burg verbrannten 1 Lilchkühe und 2 Pferde. 


weiteſtigehende Verſöhnung unter Wahrung 
Frankreichs in der Weltpolitik. 5 
Meuternde Truppen in Portugal. 
. Rotterdam, 16. April. „Morning Poſt“ meldet aus Oporto: 
In Coimbra und Oborto haben Truppenabteilungen gementert. 
Die Bewegung hat auf Liſſabon bisher nicht übergegriffen. In 
Coimbra fanden monarchiſtiſche, in Oporto kommuniſtiſche Un⸗ 
ruhen ſtatt. Man befürchtet einen Aufſtand der Syndikaliſten. Die 
Konſulate in Oporto treffen Sicherungsmaßnahmen für ihre 
Staatsangehörigen. 
kockungen in der engliſchen Politik. 
London, 16. April. Die. „Weſtminſter Gazette“ ſchreiht in 


wurden unter dem Vorwande, daß dieſe militäriſche und Staats⸗ 
geheimniſſe, die telephoniert werden, verraten könnten. ; a 5 
h —— 11 dem belgiſchen Geſandten im eng Fürſten von Ligne, 
Aus anderen Ländern. as Großfreng des Orange, Rah Ordens überreichen offen 
Bei dem Bau einer e Station am Ufer des 
Zürich, 16. April. Aus Paris wird gedrahtet Dem we g ont ſch neu 
n “ auf b ; z über d wird, durch einen Erdru eun Perſonen ver- der Austauſchgefangenen gegen A 
Naa fi der Sichel ben 5 es, kenn waffe des Politik ſch ü ttet, ſechs Perſonen wurden getötet und drei ſchwer verletzt. . Angeklagte erkl 7055 ‚as = er Jar verteidigen 
immten Verteidig N 
ö der jetzigen Stellung Am Oſtermontag verſtarb der Präſident des Landgerichts werde und die ihm beit 
Richtern der letzten Jahrzehnte. Er führte eine Reihe weltbe⸗ Sofia, 16. April. An Stelle des ermordeten bulgarischen Ge. 
kannter Nergeße, u. a. Se beg dee und den Prozeß fand 5 Waſhington, Prof. Milloff, wird Simſon Radeff, der 
in bem auch Bebel als Zeuge erſchien. jetzig bulgariſche eſandte in Konſtantinopel, nach Waſhington 
Auf Grund des $ 143 des Friedensvertrages von Neuilly 17 — ˙ꝑ̃ ̃ dbl ½‚ ,,,, 
zahlte die bulgariſche Regierung 1250000 Goldlewa als 5 5 
e Be a 3a Es 9 h * 224 
ſind an Unkoſten für die b 0 10 15 Die heutige Ausgabe gat 6 Seilen. 
; lb von zehn Jahren. - 0 — — — deer 
zu zahlen, und zwar innerhalb % Jah 6 Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: 
Wendisch bei Neuburg in Mecklen⸗ bur b. 3 en und Land: Rudolf de rb Er 5 01 4 
N b 5 ür Handel, Wirtſchaft. den unpolitiſchen Tei N 
ihrem Bericht zur franzöſiſchen Kabinettskriſe: Durch den Sturz | Außerdem brannte eine mit Erntevorräten gefüllte Scheune voll⸗] Beilage „Die Zeit im Bild“: N90 h t Ne n 
5 5 4 


des Kabinetts Herriot wird die Einſtellung der engliſchen Politik ſtändig nieder. Es handelt ſich um eine Brandſtiftung. Die Täter | zeigenteil: M. Grundmann V 
111 \ . 4 i — Verlog: „P 5 
zu den aroßen politiſchen Fragen beſonders bedeutunasvoll. Die |lonnten bisher nicht gefaßt werden. Druck: Drukarnia Concordia Sn. 1 —— ne in N 5 
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-%+ Zofener Tageblatt. >- 


Den n 


zee e ö 


EN 


9 Wolfshund, 


ſchönes, fünfviertel Jahre altes 


dachmaſchinen ON. 


RE 4 i —. Tier, noch nicht dreijiert, aber 
Sytem . sind wohlschmechkend und nahrhuff d e e 
für Getreide und Rüben — — eee - Starog | Maleckiego 25, Il, rrchts 


(früher Prinzenſtraße). 


Spielplan des Großen Thealers. 


Donnerstag, den 16. 4. „Goplana“ 
Freitag, den 17. 4. „Die luſtigen Weiber vor 
gr 


Windſor“. 
Sonnabend, den 18. 4. Die Entführung aus dem Serail 


liefert bei rechtzeitiger Beſtellung in 
allen Breiten — desgl. Hackmeſſer 


Woldemar Günter 


Landw. Maſchinen und Bedarfsarkikel, 
Fette und Ole. 
Poznati, ul. Sew. Mielzynstiego 6. — Tel. 52.25. 


BOSHOEEITIH009030 


113, Zudhtoiehnnktion 


der Danziger herdbuchgeſellſchaft E. v. 
am Mittwoch, dem 29. April 1925, 
vormittags 10 Ahr 
in Danzig Laugfuhr. Huſarenkaſerne I. 
Auftrieb: 

105 ſprungfähige Bullen, 

75 hochtragende Kühe, 

110 hochtragende Färſen, außerdem 
50 Eber und Sauen 


der Porkſhire⸗ und der veredelten Landſchweinraſſe von Mit⸗ 
gliedern der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft. 
Die Ausfuhr nach Polen iſt unbeſchränkt. Zoll⸗, 
und Paßſchwierigkeiten beſtehen nicht. — Kataloge 
mit allen näheren Angaben über Abſtammung und Leiſtungen 
der Tiere uſw. verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle, 
Danzig, Sandgrube 21. 


Nervöſe, Neuraftheniter, 


Achtung! 


Deutscher, polnischer Staatsbürger 


sucht Gut 


300 — 500 Morgen zu pachten. 


Gefl. Off. unt. 5251 an die Geschäftsstelle d. Blattes erb. 0 2 
x — 5 . N * 

Große internationale 
Waren- Ausstellung 
in Poſen 


vom 3. bis 10. Mai 1925. 
höchſt wichtig für Kabrikherren und Raufleutel 
— EEE 3 DE RERAR 


(Gemüse u. Blumen b. Saat) 


Steckzulehen 


Ittauer, 


Obstbäume 


(Pfirsiche, Aprikosen usw.) 


Rosen“ Basen 
Beerenstrüucher 


tamm und Busch) 


Blöfenstauden 
60.000 Gladiolen 


in prächtigen Farben 


Die Pofener 
Frühjahrsmeſſe 
beginnt Anfang Mai b. 55. 
Es iſt das Gebot der Stunde, gerade 
dieſe hervorragende Muſtermeſſe mit 
Waren zu beſchicken und gleichzeitig in der 
am meiſten geleſenen deutſchen Zeitung, dem 


„Poſener Tageblatt“ 


Sonnfag, den 19, 4., nachm. Balleitvorſtellung. 
wir allen leben Freunden und bekannten n 
* 
Leider war es uns nicht möglich, über- 
d el. Konditor, epgl. 27 J. 
Geſch ſtsmann, al, blond, forſche Erſcheinung, 
kennen zu lernen. Polniſche Sprach lenntniſſe erwünſcht, jedoch 


Sonnfag, den 19. 4., abends „Hugenolten“. 
2 2 DESSEN, 
9733 333335555 
Familien auf diesem Wege ein 
all persönlich Abschied zu nehmen. * 
ſucht auf dieſem Wege paſſende, vermögende, geſchäftstüchtige 
nicht Bedingung. Verschwiegenheit Ehrenſache. Offerten unt. 


Moulag, den 20. 4. „Lohengrin“. 
N Bei unserem Wegzug aus Posen sagen 7 1. 
herzliches LebewohllI 
Familie Albert Birner. 97 
7 7 

gebensgefähtin mens bllldiger Heirat 
G. At. 5276 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 
_ ———ů —alele bieſes Blattes erbeten 


die an Reizbarkeit, Willensſchwäche, Energieloſigleit, trüber vor und während der Meſſe zu inſerieren. 
— Lebensüberdruß, — Sa —— Kopfſchmerzen, die Kauf mannſchaft iſt auf den für ‚Pilanzen 
. ee toßenfree I a wirtſchaftlichen verkehr mit nächſt⸗ empfiehlt in bester Qualität 
von Dr. Weise über Nervenleiden. liegenden Ländern und N ü 
. Polens in größtem Maße j i 
Dr. Gebhard & Co. Danzig, abb ee Cärtnerel bat 
Kass. Markt I b. der Ausſtellung liegt Poznan, Görna Wilda 92. 


— 
DEERE Annen 
— — tnaudiuhantenehuufkundundunt 


Hannoverscher Kurier 


auf der hand. Verkaufsstände auf 
Fr sämtl. Wochenmärkten. 


vorteilhafte Infertiong-Termine 
am 26., 28. und 30. April fowie am 3., S., 7. und 9. Mai. 
Zur Entgegennahme von Inferaten und Kalkulationen von 


Die führende Zeitung Mordweftdeutſchlands 8 en 0 55 5 etch Mosten 8 
76. a hrg a Geſchäfts ſtelle des Pofener Tageblatts veseſten modellen 
Pe e en RE Damen: und 


Herrenhüte 


„ Hukſab 
H. Neisser, Poznan 
Skarbowa 17, parterre, 


prima Ware 
AS aZir.15Zioty 

ab hier offeriert gegen Nachnahme 
Molkerei Rawicz, 


Kautschuk-Absatz und -Sohle. 


bHerie, Timmer wetterfest: — Eiastisch. — Hygienisch. 


filme. Jeldbahngleis 
Nähe des Botan. Gartens Eine ſehr gut erhaltene 


600 mm Spurweite 5 5 ähmas ine 

mit 65 mm hohen Schienen. zu leihen oder zu taufen sofort zu vermieten N m ch 1 
geſucht. Angebote unter 5278 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. Siemiradzkiego 8, I Etg. zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten mit Preis I 
Möbliertes Zimmer, unter 5283 an die Geſchäftsſtelle ds. Bl. erbeten. 


Liller nit J ee ige Ag, Dachrohr N 
nahme vorkantt [age F — | * 
Mil Zimme Dom. Wojnowiee g. Osieezna. | 


Willy Liss, Wielen. 
D e 
2 40% für 5 — Miete — auf 1 Jahr im voraus. Eventnell wird einr 
Richters Mia mittelboden, 3 Zimmer mit vollst. Einrich f illa 


Cimbals 57 ismarck“ „ 8. d. Al. zu kaufen ange Offerten unter Nr. 5201 an die Ge 
Böhms „Haſſia“ für en ee chäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 

200—300 Zir. Topinambur, aan 
ea. 60 Zentner Weißklee 4 re 
Dominium Obra, p. Golina. 


Habe fortlaufend Jungunieh abzugeben: 
Adoli Bittner, Viehgeſchäft, 

Gebice, pow. Mogilno. (5224 
Prima gelbe Saatlupine, 

Seradella und Schwedenklee 


gib 
Herrschaft Gora, pow. Jarocin. 


Das alte und Bewährte 
Anzeigen blatt 


Eigene Auslandsvertretu 5 
Großer Wirtſchafts diet 
} keene 


Wieder vorrätig 


Zeitungs · Makulcitur 


5 Kilo 2 Zioöty. 
Geschäftsstelle des Posener Tageblattes, 
Poznan, Zwierzyniecka 6, - 


- Thymothee 


haben noch abzuge 


Landes. Haupigegefischakt Fila Trzemaszna, 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


bl. Zimmer 


ſucht beſſere, junge Dame, 

eigene Betten und Wäſche. 
Ang unter 5243 an die 

Geſchäftsſt. ds. Bl. erbeten. 


in 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Mai 1925 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte; 
für die Monate Mai⸗Juni 1925 


Name eee eee eee 


Geſucht ul. 27 Grudnia 15. 

7 viauſch! rt „eee „„ 
. ER 10 600 Kiefernpfl anzen 250 3 e Rüge I Bert f Wohno 5 
ö 2 babe verihuie. ei Din, C u 


a E. Kujath-Dobberfin, 


Straße — K ar 7% % 5 N .o. 13 .... 
Dobrzyniewo p. Wyrzysk. 


